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82 . Berlin,  17 . Februar . Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel,  ruft alle arbeitsfähigen Deutschen
zu Hause, soweit sie nicht gesetzlich zum Arbeitseinsatz verpflichtet sind,
zum freiwilligen Ehrendienst in der Kriegswirtschaft auf. Männer und
Frauen, deren Verhältnisse es gestatten, können so einen gewaltigen
Beitrag zum Siege leisten. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

richteten auf . Dann streikt»f. o Wie noch nie zuvor in der deutschen Ge-
ich dem Kind : , Komm M , hichte ist das deutsche Volk mit seiner Fiih-
i ihrem Mann : . Sieht '« , ' ung zu einer unzerstörbaren und unauslös-
ie unser Franzl selber °»/ >chcn Einheit verschworen und verschmolzen,
enselben gelben HaaM -d c Aus der Grundlage der nationalsozialisti-
>r die Sommersprossen Ab,, Lebens -, Not - und Schicksalsgemein-
andte sich mit Wärme in »« -.chast. d- h- einer ebenso natürlichen wie
r Maria zu — jetzt «7/ " ^ vollen und vernünftigen sozialen , poli-
n Tisch und in von unle,m«. ' >chen und staatlichen Ordnung kiimpkt es
ie ' s war und warum du gewaltigsten Kampf der Völkerge,chichte
si." " E Erde um sein Dasein , um Ehre . Frci-
Maria fühlte alles SLn,... . °' t und Brot gegen die beabsichtigte totale
Neu und beaann wer « » - Vernichtung. Weder die verlogenen Ver-
imer als das Bübl l// -7 >'" ^ angeir und Srrenenklänge sezuer Feinde
llief Und al ° ^ bi. m / °ch ihre ungeheuerlichen Drohungen können
rnäckitli ^ Ltnn/ ? ^ k iolk und Führung in dem unerbittlichen
äuerin Ead ^ Marin Mal bis zum Siege um
» ^ ^ cdcn Preis durchzuhalten , für ihn .zu kämp-
t̂ Mann und zu arbeiten , erschüttern . Millionen
!s- eutscher Soldaten ringen an allen Fronten
» n !ä . lm den Endsieg . Millionen deutscher Arbri-
ch, und ihr milder Echemiiil:«« - «« Stirn und der Faust , Millionen deut-
-fen « chllN gerötete GeW Frauen und Mädchen , Millionen deut-

r? ut naher . Der Kleoik iô «« Bauern verbürgen durch ihren Fleih
w wirft . ,«in, Arbeitseinsatz in der gesamten deut-
Uno vor diesem Bild des Lchc» Kriegswirtschaft auch auf dem eben-
ichtigte sich der SchmerzübnbaUz kri/gsentscheidenden Kampffeld der Ar-
ihnes und die unsichereZM >«jj und der höchsten Leistung die Produk-
>, und er wußte sich sMcki,u der lebensnotwendigsten Güter und vor
er lein .Leid ' denn in di«l!»og«m aber aller Waffen , der Ausrüstung,
.. so spürte er mit einemL g,hr „ng und Kleider , die zum Sieg ge-
nze Kraft seines Geschlecht» .braucht werden.
>en Lebens vereinigt . ' So ringt das deutsche Volk geschlossen um
_ Leben . Niemals wird der furchtbare
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kilm -ktunals werden die abgefeimten und erbärm¬
lichen Judenknechte Churchill und Roosevelt

Niemals werden die unvergleichliche
Kultur und segensreiche soziale
Ordnung unseres Reiches zerstört
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viUillsnrow»n il>l werden : denn wie noch niemals im Laufe der
oiAEode ^ erfüllt das ganze deutsche Volk gegen-
"deiner . .luM Glider Vergangenheit und Zukunft leine

Vesrsselc !' l-ik̂ Pflicht , sei es an der Front oder bei der
./u -b-it tu Hause.

iKl lleeiiovL̂ Trotz der Härte des Kampfes und der
deukiner n. ». Aschwere der Zeit herrschen in unserer Hei-
^'p^ ek^ünis" gegenüber allen anderen Staaten dre
^ ^ ^ denkbar geordnetsten Zustände . Die zum Le-

Vsilis ^ ben notwendige Nahrung und aller wirklich
— . . . ..'71t  lebenswiibiiae Bedarf ist sür alle Volksgenos-

u 'durch  eine gerechte und soziale Kriegsorü-
i 'tir jm .̂ .' nung unseres Führers Adolf Hitler gesichert,

«sei- a-"'l> ?!"? l-Der Eejundheit der Frauen und Kinder , wir
» des ganzen Volkes wird im größten Ausma»

Rechnung getragen . Im fünften Kriegszahr
^e. velek/r -"1- herrscht noch immer ein reiches kulturelles Le-
liaon . ve>i-d° »«istige und seelisch« Betreuung
/la des ganzen Volkes ist trotz aller Kriegsnot
„6. !a öea und Arbeit einzigartig , in der ganzen Welt.
-«t °k°°- ' ," 2̂ ", ««' Das alles ist bei unseren Gegnern voll-
^Maimer lammen anders . Dort erfreuen sich lediglich
m-r u. ds« Platokraten und Kapitalisten ohne Ruck-

VM »s' cht ° uf die Not der Massen eines nnge-
lchmälerten, ja skandalösen Lebensstandards.

mutz in dem großen Ringen um die Freiheit
Europas , die kriegswirtschastlichc Erzeugung
aus ihren höchsten Stand gebracht werden.
Durch die Verordnung über die . Melde¬
pflicht von Männern und Frauen sü « Aus¬
gaben der Reichsverteidigung und durch die
neue Verordnung zur Erfassung von Män¬
nern und Frauen , die aus Anlaß des Luft¬
krieges ihre bisherige Tätigkeit ausgegeben
haben , sind schon weite Kreise der deutschen
Bevölkerung auf gesetzlicher Grundlage zum
Kriegseinlatz herangezogen worden.

Es kommt nunmehr aber darauf an , daß
jeder arbeitsfähige deutsche Mann und jede
arbeitsfähige deutsche Frau , die durch diese
Verordnungen nicht ersaßt werden und denen

es ihre sonstigen Verhältniße gestatten , frei¬
willig nachbestem Köllnen und Ver¬
mögen  ihren Beitrag zum deutschen Siege
zu leisten.

Männer und Frauen , die ihr auf Grund
der gesetzlichen Bestimmungen zu einer Mel¬
dung sür den Arbeitseinsatz nicht verpflich¬
tet seid, ich rufe euch deshalb unter Hinweis
auf die vorstehenden Ausführungen beson¬
ders aus , stellt eure Arbeitskraft in diesem
Jahre größter Entscheidungen sreiwillig zur
Verfügung!

Der Ruf ergeht an diejenigen , bei denen
sich durch ein « Aenderung ihres persönlichen
Verhältnisses neue Möglichkeiten des Ein¬
satzes ergeben können oder . schon ergaben
huben . Ich denke dabei auch ' an Haushal¬
tungen , die in . der Lage sind , alle nicht wirk¬
lich ganz unentbehrlichen Hausangestellten
ganz oder teilweise zur Verfügung zu stel¬
len . Auch sür diejenigen Frauen , die nach
der Altersgrenze der Meldepflichtverordnung
für den Arbeitseinsatz nicht erfaßt sind , bietet
sich die Gelegenheit eines wertvollen , kriegs¬
wichtigen Arbeitseinsatzes und dabei auch

selbstverständlich eines lohnenden Verdien¬
stes . ,

Auf persönliche Wünsche wird bei diesem
freiwilligen Einsatz so weit wie möglich
Rücksicht genommen . Das gilt insbesondere
auch dann , wenn nur halbtags - ' und stun¬
denweiser Einsatz in Frage kommt , sowie
für den Einsatz in Heimarbeit und am
Wohnort.

Es ist selbstverständlich , daß für eine frei¬
willige Verpflichtung nur di e K r i e g s-
g e i' t in Frage kommt . . Auf die Ausstellung
eines Arbeitsbuches wird in diesem Falle
verzichtet.

Angesichts der ünverg ^eichlichen Leistun¬
gen unserer Soldaten , aber auch unserer schon
in Arbeit,stehenden Volksgenossen und Volks¬
genossinnen in Stadt und Land prüfe jeder
ernsthaft sein Gewissen und stelle so weit
wie möglich seine Arbeitskraft für die
deutsche Kriegswirtschaft und damit für den
Sieg freiwillig zur Verfügung.

Männer und Frauen , meldet euch daher
sosort bei dem für euren Wohnort zustän¬
digen Arbeitsamt ! Die Dienststellen der na¬
tionalsozialistischen Frauenlchaft werden den
Frauen dabei beratend und helfend zur
Seite stehen.
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f«r iiE " sowohl in England wie in Amerika lassen
Mrx «,m -8mi-3 '̂ ii« blutsaugerischen Ausbeuter , Kapitalisten
zi'Lctmsob ^ Juden die Massen ihrer Völker materiell
n/uwÄ »>° ^ siclisch, vor allem auch ihre Jugend
? peircho«^ !' ,,.«. verwahrlosen . In der furchtbaren Sowzet-
6. Republik herrschen nur der Schrecken , die

vriiner ttngst. blutige Terror und der grau-
„n fieio>in««r 7 amste Zwang . All dies Schreckliche , sür das

si^ f.» ,>,̂ i 'L >cutschc Volk und seine Verbündeten Unaus-
kin « " och,„n -M '/iehliche gilt es von Deutschland und Europa
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helst darum auch alle noch mehr als

u/i °: °/mpI ^ iisher mit , Deutschlands Leistung auf all
E -bieten des Lebens , hie sür die Krieg-

»sührung wichtig sind , zu steigern ! Dadurch
helft ihr mit , den Tag des Endsieges näher
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^erer Feinde , die schon Jugendliche in d«e
—— ^ zwingen und aus kranke Frauen

keine Rücksicht nehmen — mit der Kesund-
' Erhaltung unseres Volkes vereinbar , sind.

Alle deutschen Volksgenosse « und Volks-
Genossinnen aber , die auf Grund der Für-

Vorsorge des Führers keiner gesetzlichen
Arbeitspflicht unterliegen , die sich aber selbst

v/Von -i fähig  und gesund fühlen , ihrem Volke
Ii«>> ' ' ' " 'dieser gewaltigen und großen Zeit einen

k/ . wertvollen Dienst " , » leisten , werden hiermit
v - ° us«er >ise„. sich dem

Arbeitseinsatz in einem freiwilligen
Ehrendienst

Uur Verfügung zu stellen . Dem guten Willen

in?!»' bAakA, ^ " " h ^er Vereitschast sind keine Alters - und
sonstigen Grenze « gesetzt. Im Jahre 1944

X«d.

dnb . Berlin,  16 . Februar . Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich  gab am Mittwoch aus¬
ländischen Pressevertretern folgende Erklä¬
rung ab:

Unsere Gegner haben gestern zwei Be¬
hauptungen  verbreitet:

1. Die Deutschen hätten an der Front vön
Casfino innerhalb der letzten drei Wochen
zweimal um eine dreistündige Waffenruhe
nachgesucht , um ihre Toten zu bergen . .

2. Die Deutschen hätten das Kloster Monte
Eassiiio zu einem militärischen Stützpunkt
ausgebaut und damit ihre Gegner gezwun¬
gen , es,zu zerstören.

Was die erste Behauptung anlangt , so
sind dazu folgende Tatsachen  fest¬
zustellen:

1. Nicht die Deutschen haben um Waffen¬
ruhe gebeten , sondern im Gegenteil : die ame¬
rikanischen Truppenkommandeure -atzen sich
gezwungen , die Deutschen um eine dreistün¬
dige Waffenruhe zu bitten , um ibre Tau¬
sende vor den deutschen Linien verblutend - n
Soldaten zu bergen . Der deutsche Abschni7s-
kommandeur entsprach : voll Menschlichkeit
und humanitären Gefühlen geleuot . dieser
Bitte der amerikanischen Führung . Das deut¬
sche Oberkommando verzichtete bewußt dar¬
auf , diesen Akt menschlichen Enigegenkom-
mens , der angesichts des völligen Scheiterns
alljr amerikanischen . Angriffe auch mililar -ich
vertretbar ist , eigens -zu veröffentlichen . Nach¬
dem die Amerikaner die ihnen m großzügi¬
ger Weise gewährte dreistündige . Waffen¬
ruhe voll ausgenutzt hatten , quittierte das
amtliche englische Reuter -Büro die deutsche
Humanität und das faire deut -'che Schwei¬
gen über diesen Vorgang mit einer in die
ganze Welt verbreiteten Meldung , in der
öle Tktsachen einfach auf den Kopf gestellt
wurden , mit der dreisten Behauptung , -üchl

die Amerikanet , sondern die Deutschen hät¬
ten — und sogar zweimal — um eine Waf¬
fenruhe nachgesucht.

2. Ebenso verhält es sich mit der zweiten
englischen Behauptung . Tatsache ist , daß sich
in dem altehrwützdigen Kloster Monte La -s-
sino und in seiner unmittelbaren Nähe kein
deutschet Soldat , keine Maschinengewehr-
oder Geschützstellung und auch kein deutscher
Artilleriebeobachter befanden . Darüber hin¬
aus hatte die deutsche militärische Führung,
um jede auch nur denkbare Gefährdung des
Klosters ' auszuschalten , sogar das hochher¬
zige Angebot des Abtes von Monte Eassino,
im Kloster Schweroerwundete aufzunehmen
und zu pflegen , ausdrücklich mit Dank ab¬
gelehnt , um so auch den leiseste » Anschein
einer Inanspruchnahme des Gebäudes für
deutsche militärische Zwecke zu vermeiden.
Ilm die deutsche Fürsorge , das Kloster aus
dem Kriegsgeschehen herauszuhalten , voll¬
ständig zu machen und auch die letzte Mög¬
lichkeit . eines Vorwandes für den Gegner,
das ehrwürdige Kulturdenkmal zu zerstören,,
auszuschalten , wurde vor dem Zugang zum
Kloster ein deutscher Gendarmerie-
posten  aufgestellt , der Befehl hatte , dafür
zu sorgen , daß nicht einmal aus Unkenntnis
der Lage einzelne deutsche Soldaten das
Kloster beträten . Von anglo -amerikanischer
Seite wurde bereits am 12. Februg ^. um

das völlige Scheitern ihrer Offensive
an der italienischen Südscont

vor der Oefsentlichkeit zu bemänteln, -die Ver¬
sion verbreitet , daß die anglo -am «rikanischen
Truppen nur deshalb nicht weiterkämen , weil
das Kloster Monte Eassino von den Deutschen
in eine befestigte Stellung Mit einem Ar¬
tilleriebeobachtungsstand verwandelt worden
sei . Um dieser Lüge einen Schein von Wahr.

es wenige Tage später fettig , dieses ehr¬
würdige Kulturgebäude mit Bomben und
Granaten ebenso bewußt wie sinnlos zu zer¬
stören . Denn zum Zeitpunkt der Bombardie¬
rung des Klosters befanden sich in ihm allein
der fast Wjährige Abt mit seinen etwa
20 Mönchen , sowie rund 17,0 'italienische
zivile Flüchtlinge . .

Es ist also festzustellen : Um das eigene rai
Ntärische Unvermögen , Eassino zu robern,
nicht eingestehen zu niiissen , wurde eines der
größten Kulturdenkmäler aller Zeiten von
den Anglo -Amerikaitern bedenkenlos in Trüm¬
mer gelegt . Den Deutschen , die auch hier wie¬
der ihr kulturelles Verantwortuiigsgesühl un¬
ter Zurücksetzung ihrer militärischen Interes¬
sen bewiesen haben , um dieses großartige
Bauwerk der Welt zu erhalten , versucht man
nun das eigene Kulturverbrechen zu unter
schieben , um so aus einer Schandtat noch pro-
paanndistisches Material zu schlagen.

Es ist ein Abgruyd menschlicher Gemein¬
heit , der sich in diesen beiden Handlungswei¬
sen offenbart . Wir Deutschen können es ruhig
dem Urteil der anständigen Menschen in der
Welt überlassen , wie sie ei » derartiges Ver¬
halten und eine solche Gesinnung kennzeichnen
wollen.

llsssloo 80 sut vl » vsrnicdlsl

op. Lissabo n,  18 . Februar . Das Kloster
Monte Eassino wurde von der britisch -nord-
amerikanischen Luftwaffe zu 95 Prozent zer¬
stört , berichtet ein Frontkorrespondent der
United Preß von einem Ansklärungsslug am
Mittwoch.

Obwohl die Photos der Aufklärungsflug¬
zeuge ergeben Hütten , daß der ganze Kloster¬
komplex .samt der Hauptkirche praktisch durch
Brand - und Sprengbomben zerstört sei, hät¬
ten nordamerikanische Jagdbomber am Mitt-

Il «ut «<-iies 8 -8not »»k >l«»i 8>'Wviirren lVleer
I L̂ .-Lukn . : Li ^e^Ädsi'iolttvL' kUxllrubsr — Lok.

heit zu geben , brachten die Anglo -Amerikansr woch erneut die Ruinen schwer bombardiert.

ltSIerrordomder beim Lugrilk äuk Lsrlln sbge8cdo886N

Osuls ^ isl ksi Hckskkosr / unc/ 5sic,§Mo/ / vvs/tep vorgetragen — Numeri von Lo5r, 'no in c/,'s c/sutrcks Vsr-

tsic/igungs/ront s/nbsrog « n - 5c/iR/srs 8ck/ägs c/sr ^sutscksn 1u/tivo//s oui 5ck,'//s unc/ /-/oiengsbist von ^ nrio
dnb.  Ausdem Führe » Hauptquar¬

tier 18. Februar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Südöstlich Kriwor Rog wiesen unsere
Truppe » zahlreiche feindliche Angriffe in
harten Kiimpsen ab und bereinigten im
Gegenangriff mehrere Einbruchsstellen . West¬
lich Tscherkassy und östlich Shaschkofs wurde
in völlig verschlammtem Gelände der zähe
eindliche Widerstand gebrochen , heftige Ge¬

genangriffe abgewehrt und unser Angriff
weiter vorgetragen . . .

Im N - rdadschnitt der Ostfront scheiterten
südlich Starajli -Rußja , zwischen Jlmen - und
Peipussee and bei Narwa stärkere örtliche
Angriffe der Bolschewisten , mehrere eigene
Angrisssunternehinungen wurden mit Erzolg
durchgeführt . .

Bei den Kämpfen im mittleren Front¬
abschnitt zeichnete sich Hauptmann Rad e als
Führer eines Sturmgeschlltzverbandes beson¬
ders aus . . .

In Italien verlief der gestrig « Tag be,
beiderseitiger Späh - und Stoßtrupptätigkeit
ohne größere Kampfhandlungen . Oertliche
feindliche Borstöße wurden abgewiesen . Das
ehrwürdige Bauwerk der Abtei von
Eassino,  das , wie gestern gemeldet , durch
die feindliche Luftwaffe angegrisfen wurde,
obwohl sich in ihm und in der näheren Um¬
gebung kein deutscher Soldat befand , ist
qrößtenteils zerstört und niedergebrannt . Die
Ruinen sind nunmehr in die deutsch « Bcr-
teibinnnoslr -' nt eivbezoaen ŵorden.

Die deutsche Lnstwafse griff mit Kamps¬
und Schlachtfliegeroerbänden in den Abend¬

stunden des gestrigen Tages und in der ver¬
gangenen Nacht Schiffsansammlungen und
das Hafengebiet von Anzio und Nettano
mit guter Wirkung an . Ein Zerstörer und
vier Frachtschisse mit 19 »»» BNT . wurden
durch Volltreffer beschädigt , mehrere Be¬
triebsstoss - und Materiallager vernichtet
und Truppenunterkünfte in Brand geworfen.

In den Abendstunden des 11. Februar
griffen feindliche Bomber abermals Rom an.

Britische Flugzeuge führten in der ver¬
gangenen Nacht erneut einen Terrorangriff
auf die Reichshauptstadt . Sie warfen bei
bedecktem Himmel aus verschiedene Stadt¬
teile eine große Anzahl von Spreng - « nd
Brandbomben , die Schäden in Wohnvierteln,
an Kulturbanten , Kirchen und Krankenhäu¬
sern verursachten . Die Bevölkerung hatte
Verluste . Trotz ungünstiger Abwehrbedingun-
qen vernichteten Lustverteidigungskräste »ach
bisher noch unvollständigen Meldungen 18
Terrorbomber . Einige feindliche Flugzeuge
warfen Bomben auf Ort « im rheinisch -west¬
fälischen Gebiet.

Ivrrorsngrltt suk » smmsrksül

ep . Oslo,  18 . Februar . Die norwegische
Stadt Hammersest , die nördlichste Stadt der
Welt , würd » in den Abendstunden des 11.
Februar von britischen Flugzeugen ange-
grissen . Es handelt sich um einen Störan-
grisf , bei dem militärische Ziele nicht ge¬
troffen wurden , wohl aber norwegisches

Eigentum . Zwei Häuser wurden zerstört.
Ferner wurden zwei norwegische Küsten-
dampfer versenkt.

Lombeil

suk kircklieks » ainHuns

^DNB . Mailand,  18 . Februar . Aus
Savona wird gemeldet : Während in einer
Kirche von Savona gerade ein Taufakt im
Gange war , führten britische Vombenslug-
zenge einen Angriff durch , bei dem eine
Bombe in die Tauskapelle von Sän Andrea
einschlug und den Eroßpater und Urgroß¬
vater sowie eine Anzahl Teilnehmer tötete,
während lediglich das neugeborene Kind und
seine Mutter mit dem Leben davonkamen.

LngilH suk üer UlLrsIlucdvn I-snüsngv
dnb . Helsinki , 18. Februar . Wie der fin¬

nische Wehrmachibericht vom Mittwoch mel¬
det , griffen die Sowjets im mittleren Teil
der Karelischen Landenge nach besonders star¬
ker Feuervorbereitung an vier verschiedenen
Stellen mit kleineren Abteilungen an . Die
Angriffe wurden mit großen Verlusten für
den Feind ' abgewiesen.

Welirmaibtsmiiiifter Marsckinll Graziaiil naftm
einen Borbeimorsch von vinhcitcn oller Trnv-
vcngottunaen des ncuaebildeten italienischen
Heeres sowie der republikanischen Nationat-
aarde ab.

Leksies K/aek

Löes - lä ' ee
Von Dr . 8ven U e <l i n

Was kennzeichnet die gegenwärtige Welt¬
lage ? Di -ese Frage zu beantworten , erfordert
viel , und es gibt niemanden , der dieser Auf¬
gabe gerecht würde . Aber auf der anderen
Seite kann die Frage auch mit einigen Wor¬
ten beantwortet werden : die ganze Welt
brennt , die ganze Menschheit ist von einem
epidemischen Wahnsinn ergriffen , der seine
Wirkung über die ganze Erde erstreckt mit
Ausnahme des eisgebundenen Kontinents der
Antarktis.

Der zweite Weltkrieg hat den ersten sowohl
in der Dauer als auch in der Unversöhnlich-
keit und geographischen Ausbreitung über-
troffen . Wie kompliziert dieses Knäuel eines
Krieges aller gegen alle geworden ist, geht
beispielsweise aus den beiden letzten Konfe¬
renzen zwischen den leitenden Staatsmännern
der vier älliierteiiVtzroßmächte hervor . Stalin
reiste nicht nach Kairo , weil er nicht Mit
Tschrangkaischek zusammentreffen wollte , der
natürlich sein Freund , aber gleichzeitig Ja¬
pans Todfeind ist — und Japan ist mit Ruß¬
land durch einen Nichtangriffspakt verbun¬
den . Aus dem gleichen Gründe konnte Tschi-
angkaischek nicht nach Teheran kommen und
Stalin treffen , weil dieser im freundschaft¬
lichen Verhältnis zu Japan steht . In K-ch/ro
konnten Tschlangkaischek , Roosevelt und Ebur-
chill zu -ainmentreffen , weil alle drei Tod¬
feinde Deutschlands und Japans sind.

Das Ziel der Sowjets in diesem Krieg ist
die Verwirklichung des Traumes von der
Weltrevoluiion und die Bolschewisierum , der
ganzen Menschheit . Das nächste Ziel isr da¬
her , Deutschland zu vernichten , das der Er¬
langung dieses großen Zieles im Wege steht.
Wenn es glückt , Deutschland zu zermalmen,
so steht der Weg osfen für das Vorrücken
der Grenzen her Sowjetunion an den Ka¬
nal , den Atlantik , die Ostsee und das Mit¬
telmeer.

Die absurdeste und vernunftwidrigste Tat¬
sache in diesem Kriege ist die Hilfe der
angelsächsischen Großmächte für Rußland.
Englands wie Amerikas vornehmstes Kriegs¬
ziel ist es , ebenso wie dasjenige Rußlands,
Deutschland zu vernichten . Ihre eigenen
Kräfte sind unzureichend . Sie sind überlegen
zur See und in der Luft , aber Deutschland
ist ebenso wie Rußland eine Festlandmacht,
und darum können die Angelsachsen Deutsch¬
land nicht ohne Rußlands Hilfe besiegen.
Die unübersehbaren russischen Legionen und
die russische technische und motorisierte Rü¬
stung , die während vieler Jahre diesen
Krieg vorbereitete , kämpfen nun Englands
und Amerikas Kampf auf dem Festland,
unterstützt durch englische und amerikanische
Lieferungen.

In gegenseitiger Hilfe arbeiten also die
drei Großmächte für die Erreichung ihres ge¬
meinsamen Zieles : Deutschlands Untergang.
Die beiden Westmächte helfen Rußland , die
Barbarei des Bolschewismus über ganz
Europa zu verbreiten , und sehen nicht ein,
daß sie, wenn dies gelingt , selbst an die Reihe
kommen . Innerhalb eines bolschewisierten
Europa wird es nicht lange dauern , bis Eng¬
land eine .leichte , Beute ist. Das Widerliche
an diesem Schauspiel ist , daß zwei auf der
Höhe wöstländischer Bildung stehende Natio¬
nen das Aeußerste ihrer Kraft an Material
und Menschen opfern , einen Kontinent zu
vernichten , der die Urheimat und Hochburg
weltlicher Kultur ist.

Das Krankhafte und Wahnsin¬
nige in diesem Kriege liegt in
der blinden Rckserei , mit der die
W e st m ä ch t e an ihrem e ! a e n e n Un¬
tergang arbeiten.  Die Verheerungen
durch die Hui,neu im 4. Jahrhundert und der
Pliinderuiigszug mongolischer Horden im 12.
Jahrhundert waren rein « Kinderspiels im
Vergleich zu der Barbarisiernng des Kon¬
tinents , die nun mit englischer und amerika¬
nischer Hilfe vorbereitet wird . Die Wunden,
die früher geschlagen wurden , konnten mit
der Zeit geheilt werden , die Verwüstungen,
die für später beabsichtigt sind , können nie
vernarben , weil sie eine totale ' Andplünde-
rung der KuUiir bedeuten . Deutschland ist
die einziae Macht , die nicht nur Eurova,
sondern die Menschheit vor dem größten Un¬
glück, der furchtbarsten Schande , zu retten
vermaa . die es je gegeben hat.

Durch die Konferenzen in , Moskau . Kairo
und Teheran ist Stalin bescheinigt worden,

psel



daß seinem .LarÄ ^ üraerr ücher Berlin , und - Lew
Nheist an diä Küste Ves Mtantik keine Hin¬
dernisse in den Weg gelegt würden . Wenn
dieser Plan glückt , so besteht kein Zweifel
über dirs , war alle Europäer erwartet , nicht
bloß in den zentralen Teilen , sondern auch
aus den Halbinseln im Norden und Lüden:
eine Bol -schswisierung von phantastischem Aus-
maß . Obgleich die Bevölkerung Europas dop¬
pelt so groß wie die Rußlands ist , wird ihre
hohe Kultur nicht den hohen und primitiven
russischen Massen ihr Gepräge geben , sondern
sie wird im Gegenteil auf das niedrige Ni¬

veau der erobernden Rasse . herabge,zerrt wer¬
den . Die Parole werden un - sihlige >Massen¬
gräber und Deportationen nach dem unermeß¬
lichen Sibirien sein . D a m i t d a . s b o l s ch c -
w i st -i sch e Regime leben kann , muß
die we st ländische Kultur ausge¬
rottet werden.  2n den Brennpunkten

europäischer Zivilisation , wo man früher in
Andacht Beethovens Neunter Siinphonic und
Schuberts Ave Maria lauschte , werden in Zu-
lunst halbwilde Hansen einstimmen in die
neue Hymne , die Sowjetrutzlands keimende
Weltmacht verherrlicht.

Das sind die Zukunftsaussichten , für deren
Verwirklichung England und Amerika ihre
Söhne opfern , ihre Flotten und Flugzeuge,
sür deren segensreiche Durchführung der Erz-
bischof von Lanterbury . das Haupt der engli¬
schen Kirche , vor dem Hochaltar seiner Kirche
Gebete anstimmt sür den Sieg der bolsche¬
wistischen Horden über die Deutschen.

Die Erfahrungen des ersten Weltkrieges
und seine Konsequenzen haben Deutschland
gelehrt , daß es durch den Kriegsausbruch
l !>:>!> in der gleichen Gefahr für sein Leben

und stein Dasein schwebte wie damals ) Seine
von überall her exponierte Lage zwingt es
dazu , sofort den Kranz von Staaten zu be¬
sehen , die seine » Feinden als Aufmarsch¬
gebiet dienen können . Angesichts des An¬
griffsplanes , der von allen alliierten politi¬
schen Rednerstühlen für das Jahr lütt ver¬
kündet ist , wird es sich erweisen , daß ver¬
deutsche Besitz der Nachbarstaaten in hohem
Krad die Durchführung des Angriffsplanes
vereitelt.

Van äik kleinen Hellenen
üsm ksiÄi vsrösokvn

dnb . Sofia , 16 . Februar . Die Zeitung

„Sorg " betrachtet das Verhältnis Deutsch¬
lands und ' das der Anglo -Amerikaner zu den
kleinen Nationen . Deutschland habe wichtige
Beiträge zur Befriedung Europas gebracht
und zur Lösung einer Reihe schwebender Fra¬
gen zwischen Bulgarien , Rumänien und Un¬
garn beigetragen . Adolf Hitler habe gewisse
sowjetische Forderungen gegenüber kleinen,
europäischen Völkern abgelehnt / Die siegrei¬
chen deutschen Waffen hätten anderen Völ¬
kern , wie der Slowakei , Kroatien usw . die

Freiheit gebracht und die nationale Einigung
Bulgariens verwirklicht.

Ganz anders sei die Einstellung der Anglo-
Amerikaner . Die „ Times " habe .wiederholt die
Aufrechterhaltung der Selbständigkeit kleiner
europäischer Völker als Unmöglichkeit bezeich¬
net . Andere Blätter hätten schon seit - langem
die Wiederherstellung von Staaten wie Polen
und Holland eine Dummheit genannt . „ New
Statesmann and Nation " erklärte sogar , daß
die Unabhängigkeit kleiner Staaten eine ge¬
fährliche Illusion und ein Hindernis für den
Fortschritt ii - i und die Neutralität einen „ un¬
verantwortlichen Luxus " bedeute . -

Viele Lstea msläsa sick kreiviMa
dnb . Reval , 16 . Februar . Die Durchfüh¬

rung der ? in der vorigen Woche bekanntge¬
gebenen Mobilisation  in Estland
nähert sich . ihrem Ende . Augenfällig ist der

große Prozentsatz der Männer , die sich frei¬
willig zum Kriegsdienst melden . In vielen
Gemeinden erschienen die Einberufenen in
geschlossenen Gruppen unter Vorantragung
der . estnischcn Fahne . Unter den Klängen

vaterländischer Lieder setzten sich die Züge
mit den Soldaten , die ins Äusbil -dungs ^ag
fuhren , in - Bewegung.

Lnscklsy suk vsäoylio
Drahtbericht unseres Vertreters

vr , V. D. Rom,  18 . Februar . Aus der
Straße Brindist —Mesngne wurde am 7. Fe¬
bruar , wie erst jetzt bekannt wird , ein An¬
schlag aus Badoglio verübt . 13 Kilometer
von Vrindisi , d-r sogenannten Residenz Vik¬
tor Emanuels , ttsernt , wurde sein Wagen
aus einem Gebüsch an der Straße beschossen.
Der Fahrer würde verwundet , Badoglio
blieb unverletzt . Einer der Täter wurde von
den den Wagen aus Motorrädern begleiten¬
den Geheimagenten gestellt . Ueber seine Per¬
sonalien wird Stillschweigen bewahrt . In
Siiditalien ist die Ansicht verbreitet , daß es
sich um einen Kommunisten handelt.

Lnglsllä Kai sein Ishle § Prestige verspielt
trat Oroöbn 'tonnisn übsr/ioupt in c/sn /( risg ? - kng/isckis üsitung sclii/c/skt c/sn östtug an ? o/sn

Berlin KLH 8iävz
«Eigener Nachrichlciidstm,,

Berlin . 16. Februar . Mij

Drahtbericht unserer Berliner Tchriftlcitung
b . Berlin , 16 . Februar . Schweizer Korre¬

spondenten . die während der letzten Woche
Südosteuropa bereist haben , beobachteten
übereinstimmend , daß die lctzren Netze einer
Syznpalhie für England in diesen Ländern
jetzt verschwinden . Die südostsnropäischcn
Staaten , so schreibt der Vertreter 0er „ Ga¬
zette de Lausanne " . Nabin Cuen aus Bu¬
dapest , hätten zunächst an die feierlicher
Grundsätze der sogenannten Atlantik - Eharla
geglaubt , da sie in ihnen eine Bestätigung
der angeblichen Motive gesehen hätten , aus
denen England heraus deck Kr >eq erklärt
habe . So hab « England am 3 . September
1939 feierlich erklärt , in Europa kerne neue
Ordnung „ auf der Grundlage der Gewalt"
zuzulassen . Die jüngsten Ereignisse müßten
jedoch starke Zweifel erwecken , ob England
überhaupt die Möglichkeit oder auch nur
den ' Willen habe , eine solche Politik durch¬
zusetzen . Heute habe England sein Prestige
verspielt , wodurch die ganze politische Lage
ein neues Gesicht erhalte.

Rumänische und bulgarische Pressestimmen
bezeichnen es für einen unbeteiligteit Beob¬
achter als völlig , unbegreiflich , wie England

seinen Stolz derart mit Füßen treten und
wie es zulassen konnte , daß die Sowjets sich
über die elementarsten Regeln des inter¬
nationalen Anständes hinwegsetzen.

Für den eingangs erwähnten Schweizer
Korrespondenten bietet der sowjet -polnische
Konflikt das eindrucksvollste Beispiel dafür,
daß Anglo - Amerikaner kein Verständnis für
Europa haben . Jede der drei Mächte denke
nur daran , die Vorteile der anderen nicht
zu groß werden zu lassen , während niemand

an die Leiden des polnischen Volkes denke.
Unter diesen Umständen sei es nicht ver¬
wunderlich . daß die Formel von der „ be¬
dingungslosen Kapitulation " , mit der es in
Italien so schief gegangen sei , nuw als ein
schlechtes Propagandaschlagwort bezeichnet
werden könne.

Wie wenig Verständnis England tatsäch¬
lich sür die Belange des Kontinents hat,
zeigt ' ass jüngstes Beispiel die völlig leiden¬
schaftslose Erörterung der englischen Mo¬
natszeitschrift „Ninetheenth Century

and After"  übex die Aufsaugungsmetho¬
den der Sowjetunion . Der Hauptjchriftleiter
dieses Blattes knüpft an die Ankündigung
des Kreml an . daß in den von Moskau zur
Aufsaugung bestimmten Staaten sogenannte

„Volksentscheide " stattfinden würden, ^ und
bezeichnet diese Methodik selbst als einestart
gewürzte Komödie . Moskau habe im Spät¬
herbst des Jahres 1936 in den ihnen zuge¬
fallenen polnischen Gebietsteilen solche
„Volksentscheide " in der Meise durchgeführt,
daß sowjetische Truppen und sowjetijchq
Zivilverwaltun -g die Wahl zu organisieren
begannen , nachdem - viele Mitglieder des
NKWD . . der Nachfolgerin der GPU . , aus
Moskau eingetroffen waren . Der sogenannte
„Wahlausschuß " habe zum größten Teil aus
völlig landfremden Personen bestanden . Die
Sowjetbehörden hätten die ' Kandidaten be¬
stimmt und dabei zumeist den Wählern völlig
unbekannte Personen ausgesucht . In einem
Wahlbezirk hätten sogar Molotow
und Woroschilow kandidiert.  In
einigen ländlichen Bezirken seien Kandi¬
daten aufgestellt worden , die nicht einmal
lesen und schreiben konnten . Im übrigen sei
mau bei der Wahl selbst ziemlich „ skrupel¬

los " verfahren . Sowjetische Soldaten hatten
drohend im Hintergrund gestanden.

Diese leidenschaftslose Darstellung der en -g^
lischen Zeitung rückt die Skrupellosigkett Eng¬
lands in ein besonderes Licht , das sich traf,
her Kenntnis all dieser Dinge für eine Ein¬

gliederung nicht nur Polens , sondern auch
vieler weiterer europäischer Staaten in den
Verband der Sowietunionen einsetzt . Hier

nur von .„ VerstLndmsIosigteit " für enropauche
Belange zu sprechen , hieße die verbrecherischen
Methoden der englischen Regierung ab¬

schwächen , die sich gerade Polens als Bor-
wand bediente , um den von ihr gewünschten

Krieg zu entfesseln.

„Mit,,neuen schweren Terrorangnff

Schlacht um Berlin in den späu/ ' ü . -' i

stunden des . Dienstags ihre dramastlh ^ I

setzung ^ Wieder ^ warfen starkeHiyA >
berverbände Hunderte von Mir/
Sprengbomben und viele zehntaustiu.
brandbomben und Phosphorkanister

Reichshauptstadt ab . In zahlreiche

sän- ,

gebieten der ^ leidgeprüften Stadt lech^ ' I

§A - ^ ' ,e <r.

grMcd -imMcksl 'ruvpeo lauten über
ep . Ran g n n , 18. Februar . Die Vernich¬

tung der an der Arakan -Front sNordburina)
eingeschlossenen Truppen der englischen 7. Di¬
vision macht weiterhin schnelle Forschntte.
Die englischen Truppen liegen unter dem
Bombenhagel japanischer Luststre ' tkrafte.
An der Verfolgung der englischen Truppen
beteiligen sich auch britisch -indische Truppen
der geschlagenen 7. Division Mountbattens,
die zu den Japanern übergegangen sind.

Der Widerstand der Briten wird ständig

geringer . Die Japaner haben die gut ausge¬
rüsteten englischen Truppen , die zahlreiche
Geschütze . Panzer und - mehrere 1st6 Kraft-
wagen ' mit sich führen , auf einen Raum von
4 Kilometer Länge und 1 Kilometer Breite

zusammengedrängt . wobei ihnen nur Ver¬
nichtung oder Kapitulation bevorsteht . Nur
etwa 166 bis 126 Mstnn sind rechtzeitig ent¬

kommen und irren im Raum zwischen dem

Fluß Mann und dem Gebirge gleichen Na¬
mens umher . ,

nun neue Schadenstellen an die atze ? ^
merfelder und Brandstätten . Aber jw -
der Feuersbrünste bewährte sich /
schütterliche Schicksalsgemeinichast y . ,
ren Bevölkerung wieder hervorraget .
zahllosen namenlosen Heldentaten
strierte Berlin erneut seinen setzen b'
seine Widerstandskraft in ' diesem nnt '>
lichen Krieg durch keine auch noch I» 1' ^
Prüfung brechen zu lasten . ,

Trotz großer wettermäßiqer Schn >j„ > ,
ten „ die den Angreifer eindeutig be«d-

e Korken

ich 'eil¬

ten . haben die starken deutschen Lustve,
gungskräfte wieder eine beträchtliche - !'? '

kraft entwickelt und einen großen »E!
erfolg errungen . Bereits auf dem 'btzs "'
wege über Danemark und die Ostsee m? '
die Britenbomber nahezu ununterb, »?
Angriffen deutscher Nachtjäger ausaetz

ii'i
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prgkl

Die erbittertsten Gefechte entwich » !»

im Rauin ^ von ^VerNn selbst , wo unseres

-.'.̂ " von ' b:

folgerMmpsunSS an

Vs § äie LümlrsMSI selbst rw riottenverllislen rugibt

seiger zahlreiche Lnstnege erkämpft » , .,
die Wucht des Angriffes aufsplittei,»
feindlichen Verbünde mußten ihre

über weite Gebiete Berlins vertzren » ! !
konnten sich nicht auf die Durchsithrnm es
befohlenen Flächenwllrfe konzentrieren

Die Engländer , selbst geben her/ .,
Eigenverluste zu . Die im OKW .-BeriLj/
nannte Abschußzahl ist nur als vorliii/ ."
unvollständige Bilanz zu werten M/A -!
außerdem noch um jene Verluste » TM
werden , die / der Feind auf ' '
Rückslug erlitten hat.

Bremen - B
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eine beson

Lpiiler » ^ steckender Kr
S»

'r » db '»^ ^ stwasi ^ hat . d

Wird der Plan gegen Deutschland jemals
in seiner ganzen furchtbaren und totbrin¬
genden Größe zur Durchführung kommen?
Ich für meinen Teil bin un er¬
schüttert davon überzeugt , daß

er zum Mißlingen verurteilt ist.

kms /̂ kmoc/c» cidt/ c/sm ^ kss5S8gkunc / -- an Ke/sgrrc/iii/rtonnoys unc/ lOO OOO
schamlose

«V -SS«
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6 ? . w . Berlin , 16 .- Februar . Die brirische
Admiralität hat in letzter Zeit einig ? Zer¬
störerverluste bekanntgegeben . S >e hat aber
noch immer nicht ihr altes Verfahre » auf¬
gegeben , die wahre " Höhe der Verluste zu
verschweigen . Nur die Einbußen an 'großen
Krie 'gschiffen , die beim besten Willen nicht
unterschlagen werden können , gibt sie zu.

„Uebersprungen " wird aber regelmäßig , die
Gruppe der Schweren und Leichten Kreuzer

und der Flugzeugträger . Dagegen hält « s
die britische Admiralität für vertretbar , we¬
nigstens Zerstörer - und Bcwacheroerluste ein-
zugestehen , aber auch nur in bescheidenem
Umfang.

Die Engländer können die hieb - und stickst
feste Genauigkeit des deutschen OKW . - Berich-
tes nicht mehr anzweifeln . Aber auch wenn
man sich nur die Liste der von ihnen zugegebe¬
nen Verluste ansieht , dann kommt schons eine
recht stattliche Flotte zusammen . Im Jahre
194g teilten die , Engländer den Verlust ' von
folgenden Kriegsschiffen mit:

, 1 Kreuzer,

. 11 Zerstörer , '

7 Eele -itzcrstörer,

lö Ü-Boote . ,
17 Geleit - und Wachboote sowie Korvetten

und Minensucher,

26 Hilfskriegsschiffe.

Nehmen wir die englischen Eingeständnisse
dergesaMten Kriegszeit  hinzu , dann
ergibt sich folgende Verlustliste:

3 Schlachtschiffe,

8 Flugzeugträger,

2 Eeleitslugzeugträger,

26 Kreuzer,

97 Zerstörer,

29 Geleitzerstörer,
6ä U - Bpoie,

44 Geleit - und Wachboote,
3 Minenleger,
18 Minensucher,

Millionen Tonnen . Es liegt also — allein
schon gemessen an dein britischen Geständnis
— eine wirklich stattliche britische Kriegsflotte
aus dem Grunde des Meeres.

die ier dergedrungen .
Freunde seines Herrn bremsen . Er sagte:
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V8L -Ivrrorsngrltksut Laban!
dnb . Tokio , 16 . Febrnge . „ Feindliche Flug¬

zeuge führten am 8 . Februar morgens einen

Terrorangriff , gegen ein Hospital ' und Wohn¬
viertel der weiteren Umgebung Rabauls
durch " , -berichtet Domei . Bei bester Sicht , an
einem wolkenlosen Tagd , bombardierten die
Amerikaner das Hospital , das mit einem
26 Meter hohen Roten Kreuz und einer
16 mal - 16 Meter großen Flagge gekenn --
zeichnet ist . Auch Friedhöfe , Kirchen und
Wohnviertel , i -n denen 366 Ausländer leben,
lWirden mit Bomben beworfen . Bomben von
800 und 106 Kilogramm riefen schwere Ver¬
luste unter Kranken und Verwundeten her-

Auch Amerikaner  wurden unter

„Es "gibt für unsere Nation keinen Wohl¬
stand tn einer Welt von bankrotten Kunden.
Wir müssen dazu beitragen , Europa und
Asien wieder auf die Füße zu stellen , denn

wir haben jetzt gelernt , daß die USA . sonst
keine gesunde Wirtschaft behalten können.
Man würde Sturm ernten , wenn man nicht

zu einer Kursfchwenkung übergehe.

!a einer 8tumie 5 örtten sbgeniM,,
DNB . Berlin.  16 . Februar , liebe,

lin schob gestern abend Hauptmann EM
Peters . Staffelkapitän in einen,

gefchwader , innerhalb einer Ttupde U
viermotorige Bomber ab . ^

Die Verluste der Briten sind wchltei,
sich noch sehr viel höher, als imT«>
Bericht angegeben denn erfahrunW,M sowie
ist die Zahl der beim Rückflug iU Ä
abgestürzten beschädigten Flugzeuge " .
groß.

zieibot tzod
? stuft unter l

' ^ kMjniert ossen
, .» mit leichtenanstecke,

Keuchhusten
E und nicht '

EÜpp - kranke . 2
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nicht gefährden.

Lümptpsuss be!

Lrgentloislls Lsgisruos umdsssht
dnb . Stockholm , 16 . Februar . Reuter mel¬

det aus Buenos Aires , daß Dr . Honorio

Silgueyra . Professor der Philosophie , zum
Justiz - und Erziehungsminister ernannt wor¬
den sei . Marineminister Konleradmiral Sn-
'eyro werde provisorisch das Anßenministe-
rium übernehmen . Oberstleutnant Cortese
werde an Stelle des Obersten Gonzales Se¬
kretär des Präsidenten.

der Zivilbevölkerung getötet oder verwundet. Ls tönst xckiov snl
Vsskington

muü ssiav Vtllüsn drsmssn
Eigener Drobtverlcht

Lisiabon , 16 . Februar . Der diplo¬
matische Berater der sogenannten
der von Roofeoelt -gegründeten jüdischen
Oia -ndelsgesellschaft für die Ausbeutung der
Welt nach einem eventuellen Siege der
Anglo -Amerikaner , hat eine bemerkenswerte
Aeußerung getan . 2n Atlantic Eitm wo der

dnb. Bern,  18 . Februar . Nach einer Ex¬
change-Telegraph -Meldung aus Istanbul hat
die Sowjetrepublik Aserbeidschan  die
Absicht, einen Gesandten nach Ankara zu ent¬
senden.

Die Goethe -Medaille verlieb der Mbror dem
Ordentlichen Professor em. Dr . Hans Ecknader
in Frankfurt a. Main aus Anlag der Vollen¬
dung seines 7ä. LebenSinbrcs in Würdigung
seiner Verdienste anf dem Gebiete der klassi¬
schen Archäologie - .

gesamte jüdische Handel , nach Ländern/ge-
ordnet und national getarnt , tagte , mußte
der Beauftragte der Bundesregierung not-

Anch abessinische Truppen sollen in den von
den Analo -Auierikaner » bcsebten süditalicni-
schen Gebieten jetzt eingesetzt werden.

dnb . Berlin , 16 . Februar , pbwohl „
18 . Februar im Süden der Ostsroift W,,
Schneestürme die Kainpshandlun -ge» st g,
grundlosen Gelände no h weiter erschmm
setzten die deutschen Truppen im Ra»

^chen T sch er k,q s sy und Shaschkojjist
Ungri -ffsunternehmen fort : Am Diensiazk
ten die Volschewisten durch besonders W
Gegenstöße unsere Stoßkeile voriibWjch
aufhalten können . Die deutsche Führungm
schob darauf den Schwerpunkt des Augist
in benachbarte Abschnitte . Hier gelange ! «,
Mittwoch , den zähen feindlichen WiiMiy
zu brechen und trotz hartnäckiger EegeLi!
weiteren Hoden zu gewinnen . Arische :-!,
tiefen Verschlammung des Geländes Mr,:
wir , wie der Feind meist die festen Tu«
und Bahndämme als Rückhalt für die md
nen Aktionen . Die an solchen BremiMst:
zusammenprallenden Panzerverbände liw
ten sich schwere Kämpfe , in denen

-Truppen unter Abschuß zahlreicher
Kainpfwaaen die Oberhand gewannen.

Im mittleren Frontabschnitt kam es :»
nördlich Newel  und südlich Starajaück
zu unbedeutenden Gefechten . Bei.

i»id LE- Sonderbautei
7. . . « '-ink.« e ! ->nderte U

PttMen mit anstecke
ÄMknM ' in diesen , ozfentl

Mm " die ihnen von dem zu
Mlitzi zoseiviesenen Raume

Ubivillel

' -r « l Zeichen enger Verbünde,
^ - hul und Heimat ist wohl das

ß Wilieitig Freude ' zu berc
Dz « Weihnachten die Bremer s

„ihrer " Stadt mit S
aMMt . Als Dank und Ane
'chsii nun die NSV . fWehrm
M >Äe Soldaten zu einem fr
i 'irz ins Ä stör ia . eingeladen,
ichiheck nnd Erwariung , mit d
-rA « i<ri, wurde durch die B,
iiüks abwechslungsreiche Progr
iHiiiiili!». Beschwingte Musik un

die Bolschewisten . von einer listigsten 1» imimdei folgenden Elanznum
ich eine „iole" Minute aufkom

Ms kurcktbsren LusiSacke in Imljen
?,of, 'tgisr nsgsskt ösrgbou unci l.c>nc/pvi,tsc1io1t

6 Flußkanonenboote,
1 Monitor , , .
14 Hilfskreuzer,
3 Versorgungsschiffe,

266 Hilf ^ schifse.

Diese Liste ist , wie eingangs erwähnt , un¬
vollständig,  weil es die englische Admi¬

ralität nicht maßt . ihre Einbußen in vollem
Umfange zu veröffentlichen.

Nach englischem - Eingeständnis, , das aber
auch nicht mehr allzu jung ist , haben die Bri¬
ten 160 666 Mann an Seeleuten der Kriegs-

nnd Handelsmarine auf die Verlustliste setzen
müssen . Der Abgang infolge Krankheit , Un-
tauglichkeit oder Ueberschreitung der Alters¬
grenze dürfte ebenfalls nicht gering sein.

Zählt man -die Verdrängung der von den
Engländern selbst zugegebenen ' Kriegsschiffs¬
verluste zusammen , dann kommt man aus 1,2

Eigener Bericht.
H. It. Lissabon,  18 . Februar . Der Nn-

tersuchüngsansschuh der britenhörtgen - indi¬
schen Zentralregleruns mußte sich zu der
Feststellung entschließen , daß hie soziale
Gleichgültigkeit der Bergwerksbesitzer wie
der Regierung zu einem unglaublichen Ab-

rn der Löhne und tollen Vernachlässi-sinken
gung der Sicherheitsmaßnahmen geführt hat.
Es geht daraus hervor, "daß die seit Jahr¬
zehnten immer wieder eingesetzten Unter-
suchnngskommissionen bis heute keine Aen¬
derung der berüchtigten , menschenunwürdige«
Zustände herbeiführen konnten . Die Ausbeu¬
tung der in den indischen Bergwerken arbei¬
tenden Männer , Frauen und Kinder ist echt
englisch und übertrifft die Ausnutzung der

Sklaven des Altertums beträchtlich . Die Ar¬
beiterschaft haust in furchtbaren Wohnhöhlen
und verkommt immer mehr.

Ebenso wie die Zschenbesitzer pressen die

meist britischen Großgrundbesitzer aus der

Bevölkerung das Letzte heraus . 2n den Hän¬
den dieser Nabobs befinden sich 78 v . H . des

bebaubaren Landes von ganz Indien , Mit
den übrigen 28 v . H . .müssen sich die,B70
Millionen indischer Bauern zufrieden geben.
Die Hungersnot unter ihnen ist nicht zuletzt
daraus zurückzuführen , daß sie nicht einmal
18 v . H . ihrer Erzeugnisse zum Eigenver¬
brauch behalten . Die restlichen 82 v . H . kom¬
men direkt oder indirekt gleichfalls den
Großgrundbesitzern zugute.

terbrechnng abgesehen , nunmehr seilMÜh
nuten angreifen, , trat wieder eine st« '
pause ein . Sie erklärt sich daraus , dij ci

Volschewisten im zweiten Abschnitt im ia
wehrschlacht verhältnismäßig doch höheres

luste hatten als in der ersten Phase . - « »!
überhaupt zahlenmäßig erfaßbar , mlm

die Bolschewisten in den ersten beide » »
naten der Schlacht außer Zehntausendcim
Toten nnd Verwundeten rund UW E« '

gene , mehr als 1860 Panzer , weit « i
400 Geschütze , und nahezu 640 MD»
gewehre uijo Granatwerfer.

Ämi jwieseine verblüffenden
"M , msilalische Parodien we
milicktiichen Darbietungen und
>? Wck wird wohl schon lange
- » ml,unbeschwerte Fröhlichkei
Whn . ist ist aber auch keine Klc

MA »- md monatelang weit i
, '« i mimen Flatitellung zu I
4,-« Dienst und Schlafen nich

nlijschr , weites Land , und nur '
Türm

- « md ' n solche Stunden zu e

Lvlüsntoü Kins8MlterklklirlMi! das man in . r
MÄ ' dm , >>ie schöne Erinm

Berlin . 16. Februar . Oberst EerhardM m
- - - SAam 21 . Mrz _ . . . — . .

im Osten gefallen . Am 26 . Oktober W »'
er mit dem Ritterkreuz des Eisernen m»

ausgezeichnet worden.
wurde beendet

Neb-rschwemmungen weiter Kcbiet- Töd-» >
wurden von starken Negengiiiien, orskM"'
ini Bezirk von Kimbcrley , hervoracrultti. --
Transvaal haben die Fluten Todesottern>n---"

W °W°ck nüt 7nen ein O!
der NW. und' in

.k -ldpemutter " Frau W

0er äeutscke 8ül»sIIbooi8iog im «anal
5scki§icicii riä ^ srsr bn'tisciisr Vs -bcmci von Vorporlsnboolsn rsescii/ogsn

dnb . Berlin,  18 . Februar . Wie derl harten Geföcht erhielt ein feindliches Boot

Wehrmachtbericht vom 18. Februar meldete,
gelang es unseren Schnellbooten und Vor-
postenstreitkriiften im Kanal aus einem
britischen Schncllbootverbänd fünf Boote her¬
auszuschießen und zahlreiche andere zu be¬
schädigen, ohne dabei selbst außer einigen
oberflächlichen Schäden Ausfälle an Vooren
zu haben.

Vom 1.4 . zum 13 . Februar waren unsere
Schnellboote zum wiederholten Male in kur¬
zer Zeit auf den britischen Eeleitw .egen dicht
unter der englischen Küste im Einsatz . Auch

jetzt wieder standen feindliche Seestreitkräfte
zur Abwehr dieser Offensivunternehmnng be¬
reit und . trafen anf den bei der Erfüllung

seines Auftrages hefindlichen deutschen Ver¬
band südostwärts von . L o w e st o f t . Waren
es an den Tagen vorher britische Schnell¬
boote . so werfen sich jetzt feindliche Zerstörer
auf unsere Boote , die trotz ' ' es überlegenen
feindlichen Feuers ihr « Aufgabe ohne Ver¬
luste oder Beschädigungen durchführten.

Etwa zur gleichen ^Zeit operierte ein bri¬
tischer Schneltbootverband vor der hollän-

vüchen Küste im Seegebiet von PmuiVen.

Beyor es ihm jedoch gelang , anf die deut¬
schen Celeitwege vorzustoßen , 'wurde er von
unseren Vorpostenstreitkrästen erkann : und
nock > vor Tagesanbruch mit einem schlagartig

cinsctzend 'cn Feuer zum Kampf aestellt Der
in zwei Gruppen geteilte Feindverband
näherte sich mit sechs seiner Boote von
Steuerbord . und zwölf weiteren von Back¬
bord un !e sn Fahrzeugen , deren zahlen¬
mäßige Ueöerlegenheit sich damit auf etwa

1 :6 stellte . 2n dem sich nun entwickelnden

einen Volltreffer der mittleren - Artillerie,
so daß es sofort unterging . Fünf Minuten
später teilte ein zweites Boot sein Schicksal.
Nach abermals drei Minuten ging das dritte
Boot auf Tiefe . Neben diesen sicher erkann¬
ten Verlusten meldeten - unsere Vorposten-
boote noch die Beschädigung mehrerer ande¬
rer Schnellboote durch zahlreiche Treffer,

Die Bienna ist SO Jahr « äst
Man schreibt das Jahre 18!>4. In den N>eiten

Praieraucn aus der Jesuiten -wiese treiben einige
Burschen ein g-an-z neuartiges Spiel . Sie schlep-ourimen ein g-an-z neuurnges Lpiec . « >e schlep¬
pen Pfosten und Stangen herbei , stellen To.re

deren Wirkungen sich besonders unter den
" " ' esc.feindlichen Bootsbesatzungen bemerkbar mach¬
ten . Unter dem ' Eindruck dieser Niederlage
drehte der angeschlagene britische Verband
im Schutze künstlichen Nebels nach See äst . .

Inzwischen befanden sich die eigenen
Schnellboote auf dem Riickmgrsch . Noch bevor
sie sich der Küste näherten , erkannten sie das
weithin leuchtende Mündungsfeuer ! m Sec -ge-

biet vor . Humiden . Kurze Zeit später geriet
der mit höchster Fahrt nach Westen laufende
britische Schnellbootverband in . den Feuerbe¬
reich unserer heimkehrenden Boote , die in¬
zwischen für den eigenen Angriss alles vorbe¬
reitet hatten . Der überraschende Angriff 1m-
serre Boote kostete dem Gegner sofort nach
Feuereröffnung ein Boot . das nach schweren
Treffern stark brannte . Im zweiten Angriff
durchbrachen unsere Boote die Linie des Geg¬
ners und spalteten den aufgeschlossenen feind¬
lichen Verband in zwei Teile . Aus dem nörd¬
lichen Teilverband wurde ein weiteres Boot

znsammengsschosscn und eine Reihe anderer
mit scknvercn Treffern eingedeckt , so daß im
Hinblick , auf den langen Rückweg dieser Fahr-
zeuge angenommen wenden darf . daß weiter?
Boote ihre Heimathäfen nicht mehr erreicht

.haben.

aus und lausen dann hinter einem runden Leber
ball einchr , Yen sie mit dem Fuße , in besvnders
.glücklichen Fällen guch mit dem Napsc stoßen. Es
find dies die „Erickeier", wie man sie bald kurz
nannte — obwohl sie kaum jemals den . Cricket¬
sport betrieben haben —die  lfente noch bestellen,
wenn auch,ihr ? Tradition als Fnß da live rein durch
che Austria weitergeführt wird . die aus ihnen hcr-

-vvrging.
Gleichzeitig aber mit den ersten Trainingsver-

silehen der-stricketcr gab es etwas , ähnliches drau¬
ßen in Töbling , aus der Hohen Warte . Wiener
Gärtner eines dortigen Großbesihes hatten zum
Teil im Ausland das Fußballspiel kennengelernt
und gründeten nach ihrer Rückkehr In die Heimat
einen Mreln — den lpmtigen „Fußball -Elob
Bienna 1891". Telß die Bienna der älteste Wiener
Fnßlmlloerein ist, steht sest. Sie hat zo>el Tag«
vor bei, Crieketern ihre ' Satzungen bei der dama¬
ligen Pereinsdehürde eingereicht,. 'Im November
Mh-l noch trugen die beiden Mannschaften ihr
erstes Spiel aus . nnd zwar im Prater . Tie Krit¬
teler siegten mit 4,0 Toren»

Bei der Bienna waren >m Gegensatz zu den
Ericketern nur -ganz wenige Ausländer tätig . Die
meisten ihrer Spieler kamen von der Tärken-
schanze, einem ausgedehnten , damals noch wüsten
Gelä,itzl- k -j Tvbling . auf dem von der Mittel-
schuljugend cisrig gespielt wurde.

V

Bormcistcrschafte » der Noriftee -HJ.
DaS Gebiet Nordsee l7l der Hitler -Jugend cr-

mlttelt Sonntag 10.80 Uhr im Nebunassaal
Waltifchstrastc sglne Gebietsmeisterschaftcn im

Boren . Die Meldungen zu diesen Kämpfen , in
denen die neuen Meistertitel sn "18 Gewichts¬
klassen vergeben werden , sind zahlreich eingelau¬
fen. so daß rund 10 HJ .-Bvxer durch die Seile
klettern werden . 'Die Titelbewerber wurden von
den Bannen Bremen . Delmenhorst , Oldenburg,

Ammerlands Wilhclmßhaven und Osnabrück ab¬
gegeben. Eintritt frei.

Ten Hoff — stohlbrechcr t» Oldenburg . Der
Luftwaffen -SV . Oldenburg - plant für den 27,
Februar eine Borperanstaltiing . in der ?» Mit¬
telpunkt der SchwergewlchiSkawpf zwischen
EnropaiNeister Heft, ten Hoff nnd Rational¬

gleichzeitig erkennen , daß London uM ^ ibi-'
noch in Kraft befindlichen Pacht- >">?.
siebnng wieder zu Biirbeglelchongen iur
Ware » aus den NSA . angehalten ist ..4

Diese angto -Eikanische De^ te st«
>» » Castl,

borer - Kurt Kolftbrechcr stehen soll. Das Nab-
cainmenvrogramm/ioll mit Bvrern , a»S Hamburg

und Weiermünbe beseht werden.

VsIk8Mrr§eIlskt
ooiisniül'lüimiiguits ÜS8 lüliiseiienMSIMS

Drahtbericht unseres Vertreters

oooß, Bern , 16. Februar . Eine gereizte eng¬
lisch-amerikanisch« Kontroverse entstand um den
indi -sSM Lllartt . Aus einer Tagung der Vereini¬
gung der amerikanischen Exporteure , die im ver¬
gangenen Monat in Ncl'vhork statt -sand, wandten
ßch mehrere Redner in scharfer Weise ..gegen die
Versuche,dew onglifckn'n Behörden , den iiidisckfen
Viärkt der amerikaiiischen Turchjiringnng zu oer-
fchliesten". Die Briten , so wurde u . «. erklärt,
würden die Inder zwingen , ihre Dollardevisen
gegen englische bzw, englisch kontrollierte Zah¬
lungsmittel Iimzfftaisielxen, 'Auf diese .Vorwürfe
antwortete nun die Londonei Wirtschasiszeitichrift
„Economlst " in höchst gereiztem Tonsall -, Die Hal¬
tung der amerikanischen Exporteure sei ein typi.
sclies Beispiel sür das . was man als ..die Butter
und ' den Preis sür die Bkitter gleichzeitig bean-
spruckg'n ' bezeichne. Wenn alle Tollmvi,Künste
des britischen Empire in London kontrolliert nnd
konzentriert würden , so nur deshalh , um Eng¬
land in die Lage zu versetzen, bestimmt« Kifttte
in den USA . zu tätigen on-d zu 'l>ezahlen . Wenn
sich am Ende dieses Krieges die Dollarguthaben
der Länder des Sterlftig -Blackes aus ejnem ^ lei-
Vnnkt beiänden und folglich die Einfuhr von Pro¬
dukten aus den USA . sehr schwierig sein werde
dann sei dies Nur aus die Heftigkeit znrückzniüb,
» " . mit tun- die Regicnma in Washingaon vom
britischen Empire Tollorzohlungen gcsvxbe<t habe
Der ..Econoinisk" bestätigt damit noch einmal die
weitgehende Tevistnerschöpsung nickst nur Eng¬
lands , sondern des ganzen Empire , läßt aber!

sckstn. ' Indien ist heute bekanntlich »er
Gläubiger Englands , das die iiidisaVii-
guthaben in London gesperrt Hot
sie erst nach dem Kriege a»l

'abzuzahlen . Davon will aber die
lichtest, wie znehrere 'Kundgebungen
HaiidelskoMwer lvwifscn , ni ..
möchte die Riesensummen , die
lionen Pfund Sterling anwachsen, 'ur ' u-
bierung der englischen Investitionen » lD
also als Voraiissetznng Iur kwe >um^ .f
lndisck-e llnabhängigkelt verwendet " 6': 'zA,.
l>ci,te bemühen , sich amcrikamickfe
die indisckieVerstiinmiing ülicr die hm" 1,
cnglisckfe Haltung alisziim 'itzcn. mtem ^

ichts K'." lltiiift, „ ...

''Miez'den Carlen k

k ? 'cü » M °n , Ntl
bliL

'".ue dgs Licht

spiegeln , Amerika habe ein «rShtmöM ^ >̂—
stse an der Hebung des wirisclMlwM
standards de, indischen Massen. ^

ES kam'« 5«
mii 6-'

:^ .,i

»immer kleiner >
4- )

Hanseatische Wertpapierbörse.
herum nur kleine Umsähe in -somaa -fx- .

md mit 13» -" ,ia'' d -, ^ -.-in Hanibiirg -Süb mit w»
gäben sich aus keinem Marliaelncl
rnngen oder Abschliißmöglichkeiic».

«erlincr Börse . Im Aklicoverkelir
am Niittwoch keine ncii»ciisiocr>c -

Milioc .rllälw«

^ '̂ 2 °̂ !-' rief

zu verzeichnen . DaS MilioermnoHs:
Angebot »nd Nachirage a' b' d"  o-
hin das Gepräge . Es ersolgicn na „ „Mst
reiche Kursstreickmi,gen »»h,
bcschränknnaen . Von den stuA ^ N'
lmndetten ^ J,,dilstt^

- ^ ' ' « 2, ^ ^ rsteward,»

«Äle"

dentsche Kaushoi die übliche
0,20 Pzt a,',s. Mannes,miiin ^ ^ "-'H,̂ ,ia-

'«» Mit

Salzdethsiirth , Farben.
BMW .'." D ' niNiler ' ' >',sw . wiirdei , b ' l
wenig erheblichen Geldreparlicriins

e>a

sMiii,/ "istza m>̂ m bchuftm
das Schi

wenig criievumeii >»cloreaa " >-- -' -
dert notiert . Valuten veründerrei

Oruok unll Vsrlslrr ki'Olnor ^
^ ^ 81" Lms

(llroktnr : V̂sltsr ^ ^Ekoans
k? nupt8ebi ' iktlsitk »r : ^ vrt „0
Ürowsn . — vütUe ab 1. 2- 43:

humide zu

Ichieb,en.
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^ebNn° d̂ k!e bnng« ltt in kie ksZäenriier!
nun

der

meri »i ^ ° bchadenstew? " Ä? n cku»e« ^ Lelex oL noek 50  r --n ,̂
merselder und BraD .? V « » Aoek b/o- '» Ü- b^ an«.
Ickili-t ? brsbrgnste ^eit - ,'n Î eA oL nock -0  wieck,

rnWLktzsZ ' u * - -
zahllosen now -T. -? ^ dê tz bez-oon
ltrierte Berlin Helden -w?e» lk'«« -o Kn»e xoon,
ieine WiderstanjkI?°Ut leî enn kett 6s b>ä<ken ö/c öettanck
l -chen Krieq d 'tzdj,> -- '" ^

1» leki.̂ btze? ,'enck cke xk<n>/t , rot »mier ' r noek mok
ten die wel !er,»z^ i ckomok; uss sp-«//en ckok
ten ' kake » ^ - ^ "llreifê -N -n ke k-r- 88- ---' «kenn in 's k/anck - -
WnaskriM starkend„ Av 'o^ /nur m«n /«NFN --/>. x „ne//n, -ck.'

V Stz
«n > pd - lpd - chrMdbomd « ,

die Britenbomber " nü? '̂ -I den nächsten Tagen finden praktische
iinqrifsen deutscher N»Ä? ».Mrungen der Bekämpfung von britff
. Die erbittertsten Phosphorbrandbomben an folgend"

-m Raum von Berlch K ^ '
i- °mr Ulriche Luf2n  18 . Februar 16 Uhr in Bremen - Blu -

s. fW "cht  des NnqrM,, !̂ auf dem Sportplatz der Bremer
nndlichen Verbände m» 20. Februar 10 .M Uhr in

Die räubere Haltung am l.sösn!irck
llreklsiler Zckiimsnn vor öem kinreliisnriel- Verrsmmlung in i!er „blocke"bertstigte äie keäeutung eine; tägiicken Ireispunicis!

Ar weite Gebiete BttE !"^ en in der Bremer Kampfbahn,
iefobwn ? ^ -? !.̂ °uf die Volksgenossen werden im eigenen Jn-

D ?e 2lr aufgefordert , diefe Veranstattungen

nuckslug erlitten hat. den LS .-Bunkern besteht eine besondere
ihr der Uebertragung ansteckender Krank-

N sinsr8tunilo58fil »n->,»1N. Der Reichsminister der Luftfahrt und
DNR ^ Vrbefehlshaber ^ der Luftwaffe hat daher

-5 '- ^ " I , n, 1«. die Schaffung von Absonderungsräumen
abend hm,.»derartige Kranke - untersagt . Ausgenom-

.rm ^ V ^ Easselkapitän j» ,s,,!s von diesem Verbot sind ansteckend
' ""» halb , i,„ !»nke, die sich auch sonst unter Gesunden

'" siratorig , Bomber ab. egen, z. B . diszipliniert offen Tuber-
. D >e Verluste der Britenẑ .se und Personen mit leichten ansteckenden
in, noch sehr viel höher»s- 'nkheiten wie Masern , Keuchhusten oder
^ -l - ? "Kegeben, denn̂ M.mps, sofern sie fieberfrei und nicht mehr
ck die Zahl der beim Mk läperig find, sowie Grippekranke . Diese
bgesturzten beschädigtenKj«!» !lassenen Kranken haben sich in den LS .-
rog . . ^ kern so diszipliniert zu verhalten, -dah sie

I.», Volksgenossen nicht gefährden . Den
»amplpausv üö! Willigen der LS .«Bunkerwarte, ..der Bunker-

dnb Berlin ik <r. .̂ „ e und des Sanitätspersonals bezüglich

-> KL , 1 » LKÄ - » >, - , «. 1« - »-
ichneestiirme die Kampf
rundlosen Gelände no1 m !ö-^ übrigen öffentlichen Lustfchutz-
'tzten die deutschen Trupp» "-"'? (OeLSR . und LS .-Sonderbauten ) ist
hen Tscher k, a s s 1, undS» S - >° nder  t e Unter-
ngriffsuntersiehmen fort.Äs '»MPerjonen  Mit an teckenden
. "- ""̂ nkheiten können- m diesen öffentlichen

-eqenstM ^ ^ stre°^ ta"Ä ^̂ ^ ihnen von dem zustän-
egenstoge untere LS .-Revier zugewiesenen Räume auf-

pen.

ll!V. dMirlet!o'r!s!en
ufhaltei , können. Die L » I '" ^ ^ evier zugewiefenen maume auf¬
hob darauf den SchmerM «!
r benachbarte Abschnitte. Hinpf
rittwoch . den zähen seindU«' ^ ^ -r
1 brechen und trotz hartuW )»? schönste Zeichen enger Verbundenheit
eiteren Baden zu aewinm -ich"" Front und Heimat ist wohl das Be-
eferi Verschlammung des « h°". gegenseitig Freude zu bereiten,
ir . wie der Feind meist du in- ^ ben zu Weihnachten die Bremer Flak-
rd Bahndämme als RüMlL ?°ien die Kinder ihrer " Stadt mit Sp -el-
-n Aktionen . Die an solch» i « ' « ch beschenkt. Als Dank und Anerken-
üammenokallenden VaMM-'i "« °̂ iur hat nun die NSV . Mehrmacht-
n sich schw e Kämv̂ die Soldaten zu einem frohen

ampfwagen die Oberhand« » ^ « Vorfreude und Erwartung , mit der sie
Im mittleren FrontaWi,u °"«n°n waren , wurde durch die Bewir-
irdlicki New el und NA : .""d das abwechslungsreiche Programm

unbedeu enden G f-L V " iibe.rtroffen . Beschwingte Musik und die
» -in» Ii' ch aufeinander folgenden Glanznummern
e Bol,cheivi,ten , von eiue, » „ srsmn -. n

ule ein . Sie erklärt
slschewisten im , zweiten

mit akrobatischen Darbietungen und Tän-
^ Am Astoria wird wohl schon lanqe nicht

ehrschlacht verhaltnismiihiz ^ ^ «jel . « « beschwerte Fröhlichkeit ge¬
lte hatten als in eun» V'-rschi haben. Es ist aber auch keine Kleinig-
erhaupt zahlenmagig e IW h oft,wpchen- und monatelang weit drau-

p Bolfchewisten in den erm' ^ einsamen Flakstellung zu liegen
ten her Schlacht Dienst und Schlafen nichts zü
>ten und Berwunveten l̂? flaches, weites Land , und nur selten
ne , mehr als l̂oüO PM - ,rch eine leichte Nebelwand die Türme der
0 Geschütze und nah? ""' adt. Da werden solche Stunden zu einem
wehre und Granatwerstr- sonderen Erlebnis , das man in , vollen

. .. . geniestt, damit die schöne Erinnerung
IsIÜKNlOÜ 8ÜI188o " 'b^ "mer manchen eintönigen Alltag - erhellt.
« »- spiirten , die dankbare Aufae-

^l ^ Mr ^ M °n M-r̂ ihres Publikums und gaben ihr

^ Wl 'Die Veranstaltung wurde beendet durch
mit dem Ritterkre Z >herzlichen Worte , mit denen ein Offizier
sgezeichnet -vordem ^ ^ Kreisamtsleiter der NSV . und vor

7. „.TaOlp? der „Soldatenmutter " Frau Wester-
feberschwemmungcn ° sowie den Künstlern für die genutz-
rden von stmIm ^ L . U . V.

Pc - irk von K . mb rd,"-
ansvaal haben die OMien ^

Es ift bisher selten einmal klar ausge¬
sprochen, wie außerordentlich unser All¬
tagsleben vom Verhältnis des Verteilers
zum Verbraucher , z. V .des Lebensmittelhänd-
lers zur Hausfrau , abhängt . Tatsächlich ist
der Einfluß , den der E i n z e lh ä n d l e r 'in
einer Zeit , wo das idealistische Moment der
Lebensführung in den Vordergrund getreten
i-st, nicht nur in dem stark, was den materiel¬
len Lebensinhalt des Volkes angeht . Stim¬
mung und -Haltung der Bevölkerung sind in
schwören Zeiten weitgehend abhängig von den
Möglichkeiten zur Erlangung der täglichen
Lebensnotdurft und den Umständen , unter

»denen das geschieht.
-Aus dieser Erkenntnis heraus war der

Wunsch des bremischen Einzelhandels an den
Kreisleiter der NSDAP . herangetragen wor¬
den , einmal doiz dem Hoheitsträger des Bre¬
mer Nationalsozialismus , diese Fragen prak¬
tischer -Tagespolitik behandelten wissen . Der
Bitte wurde sofort entsprochen , und so konnte
Bezirksfachgruppenletter V 0 steenam  Mijt-
wochnachmittag in der „Glocke" im Namen
der mit vielen Eefolqschaktsmiigliedern er¬
schienenen Bremer Einzelhändler Kreis-
leiter Schümann  begrüßen . Auch der
Senator für die Wirtschaft 'und der Kieisob-
mann der DAF . bewiesen durch ihr Erschei¬
nen , welch große . , ' -

Wichtigkeit der Rolle des Einzelhändlers im
Kriegsleben der Bevölkerung .

zugemessen werden muß.
Der Fachgrüppenleiter konnte in seinen

einleitenden Worten auf beachtliche Leistun¬
gen des bremischen Einzelhandels hinweisen,
der mit Bombenschaden , Einziehungen,
Transport - und Lieferüngsschwierigkeiten
fertig werden muß und unter Beachtung ein¬
schneidender und vielerlei Aufgaben stellen¬
der, umfangreicher Kriegsvoffchriften die
Versorgung - reibungslos abwickelt.

KlvkIMl Miickim

den erwartungsvoller Beifall lebhaft be¬
grüßte , gab zu Eingang seiner Ausführungen
dem Hochgefühl des Volkes über die neuen
Großeinsätze unserer Luftwaffe gegen London
Ausdruck und knüpfte daran die zuversicht¬
liche Hoffnung , daß für das deutsche Volk die
Sonne wieder höher zü steigen beginne . Der
Redner - streifte die Entwicklung vor dem
Kriege , die unser Volk beizeiten zur Einfach¬
heit und zweckmäßigxn Lebensführung erzogen
habe , um die großen vaterländischen Be¬
lange zu sichern. „Kanonen statt Butter !"
hieß es schon bald nach der Machtergreifung
durch den - Nationalsozialismus für das.
deutsche Volk , und die Entwicklung hat uns
gezeigt , daß diejenigen , welche die Butter
vorzogen , bisher den Krieg verloren haben.
Scharf stellte Kreisleiter Schllmqnn di,e im¬
mer gleiche , klare Linie heraus , die aus der
Vorkriegszeit über die mannigfachen Ereig¬

nisse während des jetzigen Ringens zu einer
Unerfchütterlichkeit des deutschen Volkes und
seiner Wehrmacht geführt hat ? wik sie früher
unbekannt war . Weder der Soldat an der
Ostfront noch der Volksgenosse zu Hause ließen
sich überrumpeln . Die vielen Huüderte von
Alarmen und zahllosen Bombenabwürfe auf
Bremen haben bewiesen , aus welchem Holz
der Hanseat geschnitzt ist. Der Kreisleiter
nahm hierbei Gelegenheit , einmal Bericht zu
erstatten über die Praxis der Einschaltung
der NSDAP . bei Luftgefahr und entwickelte
ein interessantes Bild über die Zusammen¬
arbeit -der nationalsozialistischen Führung
mit den militärischen Stellen.

Als sich der Redner dann den - Einzel-
problemen des Einzelhandels in heutiger
Zeit zuwandte , erkannte jeder der den Saal
bis auf den letzten Platz füllenven Volks¬
genossen , daß hier jemand aus praktischer
Kenntnis und vollem Berständn -s der Ma¬
terie das Wort ergriffen hatte . Die Hin¬
weise gerade auf die Schlüsselstellung des
Einzelhändlers im politischen Leben und. die
eindringliche Bitte , durch eine

stets saubere Haltung und einwandfreie
Eefchästsmoral

Führer und Vaterland im großen Kample
zu helfen , fand deshalb spontane Zustim¬
mung . Der alte, , in der Kampfzeit der Na¬
tionalsozialisten bewährte Gedanke von der
Bedeutung auch d?s kleinsten Ladengeschäfts
als einer oer Zentrale der Meinungsbildung
schlechthin, wurde darum auch sofort mit Zu¬
stimmung aufgenommen . Tatsächlich tonn sich
niemand der Erkenntnis verschließen , daß

von dem Ton , mit dem sich heute die Volks¬
genossen täglich über den Ladentisch hinweg
unterhalten , ein gut Teil unserer s- timmung
abhängt . So wurden die immer wieder , ge¬
naue Kenntnisse des Eeschäftslebens ver¬
ratenden und oft verblüffende Erklärungen
bringenden Ausführungen geradezu zu -Zner
engen Aussprache . Man verstand sich gegen¬
seitig , und der starke. Appell an das Ver¬
antwortungsbewußtsein des Treuhävoexs
unseres Alltagslebens verfehlte seine Wir¬
kung nicht.

In einem
7- Lob der Offenheit

ließ Kreisleiter Schümann sein« Ausführun¬
gen gipfeln , so wie er selbst offen und
lebenspraktisch den Einzelhändlern dfe in
ihrem Beruf lieoenden politischen Notwendig¬
keiten nahebrachte . Es brauche nichts ver¬
tuscht zu werden , es brauche nichts ver¬
schwiegen zu weiden -- über alles könne
man im Volksstaat sprechen. Es muß nur
verantwortungsbewußt und anständig ge¬
schehen. „Die Partei hat offene Augen und
die Kundschaft ein gutes Gedächtnis . .

„Unsere Revolution ", so etwa schloß der
Kreisleiter , „wird nicht auf den Barrikaden,
sondern im deutschen Herzen entschieden,
und jeder , bewähre sich in der jetzigen Zeit
so, daß er die eigene und des Volkes Zu¬
kunft sichert !"

Wie immer , wenn in schwerer Zeit Volks¬
genossen gemeinsam ihren Weg überschauen
und neue Kraft für ikre Aufgaben gewinnen,
fanden sie sich in der Nationalhymne und dem
revolutionären Siegeslied bei dem Gedanken
an den Führer zusammen . Ltg.

Ksmiksbsii suk iloekmoorboäsn
bis Ventick!' unl! kesstungrgememrcksltM ^ooiMiendsu im leukekmoor

Soweit sich Hoch- unid Niederungsmoorbö¬
den in gutem Kulturzustände befinden , kön¬
nen auch sie zur E e m ü s e e r z e u g u n g
einen wichtigen Beitrag leisten . Unter diesem,
Leitwort arbeitet die Versuchs - und Bera¬
tungsgemeinschaft für Moorgartenbau in
Osterholz -Scharmbeck in dem sogenannten
Teufelsmoor seit zwei Jahren.

Es ist vielleicht für viele ganz interessanr
zu wissen , daß hier der Gartenbau , insbeion-
dere der seldmäßige Gemüsebau , nicht so be¬
trieben werden darf , wie es auf Mineral¬
böden der. Fall ist, Neben der Vetriebsorgani-
sation ist auf den Moorböden den klimatischen
Verhältnissen besonders Beachtung zu schen¬
ken. Nebön der landwirtschaftlichen und tech¬
nischen Nuimna dieser Böden hat sich nunmehr
auch der seldmäßige Gemüsebau zunächst nur
tm engeren Teufelsmoor eingeschaltet.

Voraussetzung für einen erfolgreichen Ge¬
müsebau auf Ĥochmoorböden ist, daß man

Die ksvskiuag «1er Verb«55elimg5vone!>lSge
Lsbeikgemeiluch- ti !iuöa ; „kskiedlicks VoncklsgrESn" isgis im 6suVi« sl-km;

d>80 Datz das - betriebliche Vorschlags¬
wesen einen entscheidenden Einflntz ans die
Leistung unserer Betriebe hat , hat sich in

den vergangenen Monaten , auch tm Aord-
scegan Weser -trms immer mehr gezeigt . Die

, maßgebenden Stellen sind entschlossen , das
Borschlagwesen unserem gesamten Rrbeits-
leben in steigendem Maße nutzbar zu
machen und in allen Betrieben die Vor¬

aussetzungen nie eine planvolle Durchfüh¬
rung zu schassen.

Zu diesem Zweck fand sich gestern .in Bre¬
men eine Arbeitsgemeinschaft für das be¬
triebliche Vorichlagwssen im Rahmen der
Kauarbeitskammer Weler -Ems -unter Vor¬
sitz von Direktor Dr, . Z ü l ch zusammen . Als
Leiter der Eauarbeitskaminer war der k.
Ganybmann der DAF . Seiler  anwesend.
Betriebsführer , Betreuer des Vorschlag¬
wesens aus verschiedenen auf diesem Gebiet
besonders aktiven Betrieben und weitere
Persönlichkeiten des Wirtichaffslebens waren
erschienen , um Fragen -zu klären und
Probleme zu erörtern , die in der Praxis
aufgetreten sind , Hier werden von einem
kleineren Kreis ausgewählter Praktiker Er¬
fahrungen zusammengetragen , die allen Be¬
trieben nutzbar gemacht werden sollen.

Der Gauobmann stellte u. a. heraus , daß
es jetzt darauf ankommt , das Vorschlag¬
wesen in allen Betrieben systemaü !ch zu
fördern , die Güte,der eingerichteten Bor-
schläge zu steigern und eine einheitliche , ge¬
rechte Bewertung de/ Vorschläge herbeizu¬
führen . Dieser letzte Punkt ist von beson¬
derer Bedeutung , Der . Leiter der Arbcits-

> die k - hi « N - i - i - p

,ren aus den
diese vnglo -qmenkanU ^ ^7

Ringen „ m die,,ukunft̂ .
>i)msn von

.ischen Marktes mit ' ordeimlleo;. Noro-Verlsg, 8er,io LV - r.
-,i. Indien ist . »je . ,
inbiger Englands d - ^ . . . . . . . .
hoben in (6. Fortsetzung)

niahwn ^ Tavon will ^ M »^ "dlich kletterte er mühsam über das Ee-
-..1.» mi-lirere Kund!! - ndxs der T - rroH- in den Kanten hinab.
keit, wie mehre«
ndelskommer dewiffen,
chte die 2m Hause war es still geblieben . Nur der

»i » . .

indische V-rstimmunä i« » i«-. 4-

lisäie pHA „Gesundheit für Miß - .
geln , Amerika k> ^ w,M irty, ein Rechtsanwalt aus Chikago.

w°aro ' " e5indNen E ^ „Gesundheit sür Mr . Black !"
ans- atlsck- MerM? '" ? , k«-" .,Gesundheit 'aus die „Morro Castle " !"
n» nur kleine 1 'si ,M „Gesundheit auf den Barsteward !"

,a? "sichAui " keinem Mi » D " Vormittagssonne brannte auf das Deck
„ön oder Alikch-'chm°â . ..Morro Eastle ". Rings um Las
" , -«nr Borke. Am ?lkllA,Schwimmbassin saß und lag eine ' bunt vurch-
Ä kwoch k- in- , """der  gewürfelte Gesellschaft , Die Damen
nctteichnen . DaS -aren ausschließlich im Badetrikot , weit !'

,-bot und Nacbik"ae «l,.!kieldete Stewards gingen mit silbernen
Sas Gepräge . W^s a!>en durch die Reihen , oder servierten Sekt

>e Knrsftrcichnn ''^ ^ ,, Weinflaschen in Eis gefüllten Kübeln.
>rän klingen. ^eu ^azz-Kapelle trommelte aus der Halb¬
welten Zndnnr « ' «/ .edeckten Laube hinter dem Schwimmbad,
sche Kanivw m- . , - ^

pths dem er gekommen war.

als

Mabel !" rief Do-

„Zwei - Dutzend Sektflaschen für die
Runde !" rief Lasigridge , ein Großindustriel¬
ler aus Boston , dem Barsteward zu.

Er ergriff eine halbvolle Flasche und
spritzte mit ihr nach einem aufkreischenden
jungen Mädchen , das eben im Schwimmbassin
herümplätscherte.

„Gesundheit für Mr . Langridge !" brüllte
man von allen Seiten . Im Nu hatte -eine
Reihe junger Leute den Amerikaner um«
ringt . , , „

„Er ist ein feiner Junge !" sangen sie- und
hoben den Ueberraschten auf ihre Schultern.
Der Saxophonspieler - der Jazz war heraus¬
gekommen und umtänzte , sein quäkendes În¬
strument am Munde , die schreiend ? Gruppe.
Diese hatte jetzt den Rand des Schwimm¬
bassins erreicht.

„Eins . zwei , drei . . . 1"
Das Wasser klatschte nach allen Selten

auseinander . Dann fiel Mr . Langridge , an¬
gezogen wie er war , inmitten eines Haufens
lachender und schreiende.! junger Leute - in

f niederen Sesseln rdas Wasser . Auf oesseln und Liege-

Mg »w "'- Paare tanzten . Wenn das Schiff sicki
^r-grbc». sanften Bewegungen zur Serie

ukw. kreiichtcn die Paare laut auf . Viele

i? "erlwbli » cii Mädchen waren schon zu dieser
notiert Vgl «t« ' Vormlttagpstundc betrunken . Sie hin-

, in den Armen ihrer -Tanzpart-
. vorioni und ließen sich im Taktschritt von einer

^ des Decks zur anderen schieben.
rv->iko>- » ' g

stühlen " kauerten Männer und junge Mäd¬
chen, klapperten im Rhythmus der Musik mir
Löffeln und Gläsern auf die Sektkübel,-
Tische stürzten um . Gläser Zerbrachen in dem
allgemeinen Tumult.

Nun hatten sie den prustenden und schnau¬
benden Langridge herausgezogen . Jetzt , er¬
blickten sie William Warms . den I. Offizier'
der „Morro Castle ", der der Szene belustigt
zugesehen hatte . '

„Gesundheit !" rief man ihm ' zu. „Wollen
wir einen Drink haben ? " „

Warms winkte freundlich zurück. Es war^
recht so. Er liebte es . wenn Stimmung an
Bord herrschte. Je mehr getrunken wurde,,
desto besser' für die Gesellschast . „Ein imar-
tes Schiff ", hieß es dann Und desto weniger
kümmerten sich die Reisenden um Dinge , die
sie wirklich nicht - angingen . Wie zum Bei¬
spiel um den Auflauf , den es eben am Bor-

gemeinschaft , Direktor Dr . Zülch , hat sich sehr
verdient gemacht um die Erstellung von Be-
wertungsrichtlinien für das Vorsckffagweicn
im Gau Weser -Ems . die Ergebnisse lang¬
jähriger nyd vielseitiger Erfahrungen ffnd.
Damit wird den Betrieben der Weg gezeigt,
der unter Berücksichtigung aller möglichen
Faktoren zu einer gerechten Bewertung !fuh¬
ren muß. Es wird jedem verantwortlichen
Mann klar sein , daß mit ihr das Vorschlag-
wesen steht und fällt . Die von der Arbeits¬
gemeinschaft . aufgestellten Richtlinien wur -,
den deshalb auch vom Eauobmann der DAF-
ftir alle Betriebe des Gaues Weser -Ems
für verbindlich erklärt . Sie sollen nicht etwa
ein starres Schema herbeiführen , sondern mit
ihnen wird die unbedingt iiotwendige Grund¬
lage geschaffen , auf der in jedem Betrieb
ausgebaut werden kann.

Zur Anerkennung besonders verdienter
Kesolgschaftsmitglieoer wurde das Lei¬
stungsbuch  von Dr . Ley geschaffen ^ das
wie der Eauobmann betonte , in Zukunit den
Besten und Würdigsten in den Betrieben
überreicht werden soll . Für die Würdigung
ganz besonders hervorragende Vorschlüge
aber .kommt der D r. - F r i tz - T 0 d t-
Preis  in Fra ^e. — Insgesamt spiegelte
die Arbeitsgemeinschaft die Bedeutung des
betrieblichen Vorschlagswesens wieder , und
sie zeigte , wie wichtig es ist, die Erfahrun¬
gen , die in der Praxis des Arbeitslebens
gerponnen wurden , zusammenzutragen und
zum Nutzen aller Betriebe auszuwerten.

Dr . lla.

schiff gegeben hatte , wo sich die Mannschaft
über das eiende Essen beschwerte . Es war fast
schon Meuterei . Fast wäre es so weit gekom¬
men , daß Warms in das Gesindel geschossen
hätte . Ihn packte noch jetzt die Wut . wenn
er daran dachte-

Harald Brenner hatte eine Zeit lang dem
Treiben am S ^ortdeck zugesehen . Das
Schreien und hysterische Lachen der halb-
betrunkenen Mädchen widerte ihn an . Er
schritt langsam die ' Treppe zum Hauptdeck
binab and schlenderte gegen den Bug des
Schiffes.

Als Lore Manz hinter sich Schritte hörte,
wandte sie sich um . Sie hatte still vor sich
hingeträumt . Es war so schön, fern von all
den Menschen zu sein . Das leichte Wiegen
des großen Schiffes , das hier am Bug be¬
sonders stark zu spüren war , hatte sie in eine
Art Halbschlaf versetzt.

„Ich hoffe , Sie nicht zu stören ", sagte Ha¬
rald . Er hatte Lore «inißemale auf Kuba
gesehen , einmal sogar mit ihr gesprochen.
Ihre großen Augen , die in eine unbestimmte
Ferne blickten, wandten sich ihm zu.

„Wenn Sie das Meer so lieben wie ich.
stören Sie keinesfalls ." Sie hatte ihr blon¬
des , lockiges Haar über der leicht nach vorne
gewölbten Stirne mit einem breiten Band
gebändigt.

„Es ist schön hier , wunderschön ." Er stand
dicht neben ihr , geschützt von der breiten
Vugplattform , unter welcher der Steven rau¬
schend durch die Wogen schnitt.

Welch angenehme Stimme er hat . dachte
Lore . Er sieht kühn aus , groß und .stark.

„Sie sprechen^ ein Deutsch wie meine
Landsleute daheim im Harz ? Harald sah
Lore fragend an.

„Meine Eltern sind aus dem Harz ", be¬
kannte sie. „Als Vater vor zehn Jahren nach
Kuba ging , war ich gerade neun Jahre alt .'^
Ihre Lippen zitterten schmerzlich.

mit dem Anbau auf Mineralböden ganz ver¬
traut ist, daß man also die Aussäatzeiten,
Temperaturansprllche und die sonstigen
Machstumsbedingungen der Kulturen genau
kennt. Das gilt . nicht nur für . die gärtneri¬
schen, sondern auch für die landwirtschaft¬
lichen Kulturen . Weiterhin ist zu beachten,
daß man gerade auf Moorböden mit Spät¬
frösten im Frühjahre und Frühfrösten im
Herbst zu rechnen hat . Nachtfröste im Juni
und September sind keine Seltenheit . In¬
folge der späten Erwärmung des Bodens
setzt das Wachstum auch erst einige Wochen
später ein als auf Migeralböden . Verhält¬
nismäßig kurze Wachstumsdauer , Fröste und
der Kulturzüstand des Moorbodens sind also
von entscheidender Bedeutung für die Ge-
mllsearten , die feldmäßig angebaut werden.
Das -Wachstum während der Sommermonate
ist allerdings oft sehr üppig . Der Boden ist
in dieser Zeit recht warm und leidet selten
unter großer Trockenheit . So kommt es , daß
der durch frühe Aussaat bedingte Wachs-
tumsvorsptung der Kulturen aus Mineral-
böden in vielen Fällen eingeholt wird.

Da die Wasserverhältnisse der hiesigen
Niederungsmoore noch nicht hinreichend ge¬
regelt sind, ist der Gemüsebau bisher nur
in solchen Betrieben eingeschalter worden,
die auf gewachsenem Hochmoor liegen , also
auf solchen Böden , die nicht abgekorst sind,
sondern nach den Regeln der .„Deutschen
Hochmoorkültur " kultiviert und anschließend
landwirtschaftlich genutzt worden sind . Dazu
soll erklärend gesägt sein , daß dieses Kultur¬
verfahren in einer systematischen Entwässe¬
rung , Beseitigung wilder Moorpflanzen und
entsprechender Kalkung und Düngung des
Bodens besteht , Nach anschließender land¬
wirtschaftlicher Nutzung als Grün - oder
Ackerland kann dann die gärtnerische Nut¬
zung erfolgen . Obwohl gerade das Hochmoor
von Natur aus arm an Nährstoffen ist, ge¬
deihen auf ihm doch viele auch anspruchs¬
volle Gemllsearten sehr gut . Das betveisen
immer wieder die Erträge , die je Flächen¬
einheit heruntergeholt werden . Selbstver¬
ständlich muß man sich dabei den Veionder-
heiten des Klimas und Bodens anpassen.

Weiterhin werden aber auch eine Reih«
von Kühlflächen mit Eemüsearten bestellt.
Dieses Kuhlverfahren ist -mit der holländi¬
schen „Saiibmlsch ", oder . „Fehnkultur " zu
vergleichen . Es findet dort Anwendung , wo
der schwarze Torf zu HeizzweHen verwendet
wurde , wo eine Abtorfung stattgefunden hat.
Durch das Kuhlen , das mit dem Rigolen im
Gartenbau zu vergleichen ist, erbält man
einen sandigen , weißtorfhaltigen Boden , der
infolge seiner wasserhaltenden Kraft für den
Anbau von Gemüse nach mehrjähriger land¬
wirtschaftlicher Nutzung denkbar -günstig ist.

„Ihr Vater ist in Havanna zurückgeblie¬
ben ?"

„Ja , für immer , er ist vor einem Jahre
gestorben . Nun reise ich endlich in die Hei¬
mat zurück. Mutter ist schon lange tot ."

Beide schwiegen und blickten auf die weiß¬
perlenden Spuren , die Delphine in dem kla¬
ren blauen Wasser zurückließen . Sie schössen
wie weiße Raketen durch das Wasser und
sprangen über die heranbrausendeii Wellen.

„Ich habe nie gewußt , daß es solche Stun¬
den voll tiefer Ruhe gibt ", sagte das Mäd¬
chen weltverloren . „Stunden , in denen aller
Kummer in einem verstummt ."

Er spürte Freude bei ihren Worten . Hier
ist ein Mensch , der ebenso sehr diesen Jazz¬
bandrummel flieht wie ich, dachte er. Leise
hob und senkte sich der Bug der „Morro
Eastle ". ' als verspürte er das Atmen des
Ozeans.

„Würde «s Sie stören , wenn ich hier öf¬
ters neben Ihnen sitze? Ich will ganz still
sein ", bat er.

Lore schüttelte den Kopf . Es war ihr ganz
selbstverständlich , daß dieser große , blonde
Mann neben ihr saß pnd mit ihr über die
See blickte. Ihr Herz war noch nie so voller
Harmonie mit dem Weltall gewesen . Sie be¬
griff auf einmal den Rhythmus dieser lan¬
gen breiten Wogen . Es war irgendwie wohl¬
tuend , nicht einsam zu sein . Wenn das Schiff
sich leise zur Seite neigte , wurde Lore gegen
die Stahltrosse gedrückt, die zwischen ihr und
Harald vom Mast gegen den Bug verlief . .

„Ich weiß so wenig aus meiner Heimat ",
sagte Lore . „Mein Vater erzählte , mir von
den Wäldern und Bächen . Ich erinnere mich
noch an meine alte weißhaarige Großmutter,
die am Svinnrad saß und mir dazu Märchen
erzählte . Ich glaube , es waren Hauffs Mär «,
chen. Vom Glasbläser und von kleinen'
freundlichen Geistern , die den guten ' Men¬
schen halsen , die bösen aber erschreckten." ,
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Dazu , kommt , daß die Frostgefahr auf der¬
artigen Böden wesentlich verringert wird-

Mehrere hundert Morgen werden im Teu - '
felsmoor bereits mit .Gemüse bestellt . Wei¬
tere Flächen werden noch hinzukommen , denn
das Gebiet liegt unmittelbar vor den Toren
Bremens , so daß die anfallenden Ernten
keinen weiten Weg bis zum Verbraucher
haben.

vnlek lkem lroilsiksäiss
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag , 10 Uhr,
Tprechabend im Lloydheim . Teilnehmer : Politi¬
sche Leiter , Walter und Warte und Frauenschast,

Ortsgruppe Hohwisch . Freitag . M UhrffTprech-
abend im KemeinschastShaus . Teilnahme für alle
Parteigenossen und - genossinven sowie Einsatz-
trnppsührer und Bereichsleiter Pslicht.

Ortsgruvve Wassertnrm . Sorechabend der
Zelle 1 Sonnabend , 18 . Februar , 18 Uhr , in
der Horst - Weffcl - Schule , Eingang - Stesfenswes,
Teilnahme sämtlicher Parteigenossen , Walter
und - Warte ist Pflicht.

' Ortsgrnvve Huchtiua . Svrechabenb der Zelle S,

Zellentziter Winter , heute . 18 Uhr bei Pievlak.
Erscheinen aller Paiteigenossen der Zelle S ist

Pflicht . .
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Ostertor . Gemeinschaftsstunde für
alle Mitarbeiterinnen Und Mitglieder am Sonn¬
tag , 18 .38 Uhr , Steinernes Kreuz 8.

Jugendgruppe Johann Gössel . Sonntag , um
18 Uhr , Heimmorgen in der Schule Kornstraße.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Freitag , 28 Uhr,

Versammlung aller Mitarbeiter und Mitarbei¬

terinnen im ,Gemeinschaftshaus . - —

NS .-Kriegsopserversorg « ng
Kameradschaft Hastebt . Heute 18 .S8 bis 18 .38

Uhr , Sprechstunde , Gemeinschaftshaus , Hastedter
Heerstraße, - Ecke Deichbruchstrabe.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsfiihrung Neustadt - Nord . WsrtfchetnauS-

gabe am 21 . und 22 . Februar , 9 bis 12 Uhr,
ErünvNstraße 23.

Ortssührung Huckelried «. Freitag , 8 bis 12 Mtd
15 bis 17 Uhr Ausgabe der Wertscheins.

Ublmgttckietzen rier kisIr-Lrlilkvkis
Freitag , 18 . Februar , von 12 .38 - SiS 13 .45 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbitren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 14 bis 15 .38 Uhr tn dem
durch folgende Punkte begrenzten Raume : Ver¬
längerte Hcmmstraße — Wummensiede — Rit-
tcrhude — Osterholz - Scharmbeck — OlbenSüttel
— Hambergen — Lübbcrstedt — Wallhöfen —-
Sieden — Breödorf — Tarmstedt — Wilstebt —

Schmalenbcck — Heidberg — Borgfeld — Ver¬
längerte Hemmsträbe (gleichzeitig aus mehreren
Klarstellungen ) ein Uebungsschiehen der Flak¬
artillerie statt,

Die goldene Hochzeit begeht heute das Ehepaar
August Langhorst  und Frau , Riensberger
Straße 88 . . : .

Den 78 . Gcbnristag begeht heute in seltener
Rüstigkeit Herr Heinrich Harm,  Antonstr . 9.

Aus eine L̂Sjährige Tätigkeit kann heute Pg.

Ernst Bergmann.  Hildesheimer Straße 2a,

in seinem Betrieb zurückblicken ..

Zur ' Sicherstellung der Brandbombcnbekämp-
sung . Der erste Satz des Paragraphen 1 der Po¬
lizeiverordnung zur Durchführung von Maß¬
nahmen sür die Sicherstellung der Brandbomben-
bekämpfung und der Brandkontrollen vom 6 . 7,

1843 erhält folgende Fassung : „ AuS den Dach¬
böden sämtlicher Gebäude sind alle übe ' ilüssigen
Solzteile und die Unt -nteUunge 1 aus Majchen-

-draht oder ähnlichem Material zu entfernen . "

vss Teitgemsks Rerept
Rot - oder Weißkohl ohne Fett zu Bratkartoffeln.

Man wäscht den Kohl im ganzen , nachdem man
die schlechten Teile entfernte , schneidet ihn ' in

Viertel und raspelt oder zerkleinert ihn fein,
die Slrünke werden gerieben . Mit wenig Master-
macht man den Kohl fest zusammengedrückt gar,
mischt erst dann Salz , Säur « und Zucker - dar¬
unter reibt zum Saftbindcn eine roh « Kartoffel
daran und gibt nach dem Durchkochen etwas

Fruchtsast . Obstmost oder einen rohen unge¬
schälten geriebenen Apfel dazu.

Es wird verdunkelt von 17 .38 bis 7 .15 Uhr

Mondausgang 1 .26 . Moudnutergang 11 .87 Uhr.

Das kiek unck echt Neneclilicsts ist ckis
6runcklazs aller Lilckung.

V7. v. llumbalät

„Es gibt wohl viele Märchen im Harz.
Sie müssen Sie mir einmal erzählen . Ich
möchte am liebsten meine Ferien in Ihrer
Nähe verbringen . Wenn ich Sie einmal be¬
suchen darf ? "

Sie nickte, sie fühlte , wie die Röte in ihre
Wangen schoß. Sie sprachen beide lange kein
Wort.

„Ich habe Sie das letzte Mal in Mantan-
zas gesehen ", begann er nach einer Weile.
„Erinnern Sie sich noch an den Tag ? Wir
standen eine Zeit lang nebeneinander auf
der Terrasse und sahen in die stürmische
Brandung ."

Lore erinnerte sich nur zu genau an jenen
Tag . , Sie war mit Drommore auf «ins
Pflanzung gefahren die ihr Chef kaufen
wollte . Sie hatte sie kleine Reiseschreib¬
maschine mitnehmen müssen . Es wurde an
Ort und Stelle «in Vertrag aufgesetzt . Auf
dem Rückweg hatte Dronimc ^ d- mit dem Wa¬
gest in Manianzas Halt gemacht . Sie hatten
unter Palmen einen Imbiß einaenommen»
Drommore hatte eine Flasche Sekt bestellt,
von der Lore nichts angerührt hatte . Da¬
mals war er mit feinem Antrag gekommen.
Lore hatte Drommore zurechtgewiesen . Nicht
unfreundlich , aber gründlich und bestimmt,
wie es ihre Art war . Später war sie allein
an das Ufer gegangen.

„Ich erinnere mich", sagte sie aus iiefem
Sinnen heraus . „Wir hatten nur wenige
Worte miteinander gewechselt ."

„Seit ich Sie damals kennengelernt habe,
bekamen die Dinge ein anderes Gesicht sür
mich", sagte Harald . „Es war mir . als kannte
ich schon lang ? den Klang - Ihrer Stimme.
Sie waren mir gar kein fremder Mensch , es
war nur ein Wiedererkennen ."

(Fortsetzung folgt)

--»s-w



UisäsiäsutsebS Luriciscbcru
bsuek unö KZuerin Mli vsrsnivoäiick
Ein Läuerlicher Betrieb war oer Eier-

ablieferungspslicht nur ungenügend nach¬
gekommen . Bei der Beurteilung des Falles
war zu entscheiden , ob beide Eheleute oder
— da die Hühnerhaltung meist unter Lei¬
tung der Bäuerin steht — nur die Bäuerin
für die ordnungsmäßige Erfüllung oer Eier-
ablieferungspslicht strafrechtlich verantwort¬
lich ist. Das Reichsgericht sieht in erster
Linie den Bauern als den Leiter des Ge-
samtbetriebcs als verantwortlich an , enlbin-
det aber auch die Bäuerin nicht von einer
Mitverantwdrtung . Wenn die Bäuerin an
der; Leitung des ganzen Betriebes oder ein¬
zelner Zweige des Betriebes teilnimmt , liegt
ihr auch die Erfüllung der dem Betriebe auf¬
erlegten Pflichten ob. Sie ist»Trägerin dieser
Pflichten neben dem Manne ; dadurch, daß
die Betreuung eines Zweiges des Betriebes
in erster Linie der Frau zukommt, werden
hinsichtlich dieses Betriebszweiges die Pflich¬
ten des Mannes regelmäßig nicht aufgeho¬
ben . Denn aus der Oberleitung ergibt sich
seine Pflicht zur Beobachtung der die einzel¬
nen Betriebszweig « betreffenden Gebiete.
Es würde der Auffassung widersprechen , die
die Allgemeinheit von den Rechten und
Pflichten der «inen Bauernhof gemeinsam
bewirtschaftenden . Eheleute hat , wollte man
in solchen Fällen eine scharfe Grenze zwischen
den Zuständigkeiten der Ehegatten ziehen.
Im einzelnen Falle können allerdings be¬
sondere Umstände eine andere Entscheidung
rechtfertigen . _

Norde « , Dieb erwischt.  2n der letz¬
ten Zeit verschwanden hier und auf den um¬
liegenden Dörfern viele Kaninchen . Die Art
und Weise , wie die Kaninchen gestohlen wur¬
den , ließ immer auf ein Und denselben Tä¬
ter schließen, der aber nie zu fassen war.
Jetzt endlich konnte man den Dieb , einen
langgesuchten Gewohnheitsverbrecher , der
schon viele Straftaten auf dem Kerbholz hat,
bei seinem letzten Einbruch in der Straße
der SA ; auf frischer Tat erwischen , yls er
mehrere schwere Tiere mitnehmen wollte.
Er wurde von der Kriminalpolizei verhaftet.
Mit den über 10!) gestohlenen Kaninchen hat
der Dieb einen schwungvollen Tauschhandel
getrieben.

Moorlage lOstfr .) . 101 Jahre alt.
Dieser Tage konnte die Witwe Etta Katha¬
rina Trauernicht , geb. Hinrichs , ihren 101.
Geburtstag feiern . .

Apenrade . Eigenartiger Unglücks¬
fall.  In Kassö-Norderfeld bei - Jordkirch

Oer kun6kunk von keuts
Reichsprogramm: 14.15—15.08: Allerlei von zwei

bis drei. 15,88— 18 ,gg: Unterhaltung mit der
Kapelle Erich Börschel. 16.80—17.88: Operetten¬
melodien und tänzerische Weisen. 17.15—18.88:
Beschwingtes Konzert. 19.45—28.88: Pros. Theo¬
dor Hauring, Tübingen . Philosophie als geistige
Rassenkunde. 28.15- 21.38: Erster Akt aus Beet¬
hovens „Fidelid", Leitung Karl -Bohm. 21.38 bis
22.88: Abendkonzert: Vivaldi und Liszt, Leitung:Lpvre von Matacic. '

Deutschlandsender: 17.15—18.38: DaS Landss-
uud Sinfonieorchester spielt Werk« von Weber.
RichardTrunk und Schumann. Leitung: Gerhart
Wiesenhütter. 28.15- 22.88: Bunten Abend mit
Hamburger Solisten und Orchester.

wurde der kleine Junge eines Hotelbesitzers
im Hühnerstall tot aufgefunden . Beim Eier¬
kuchen war der Kleine von einem herab¬
stürzenden Hühnernest erschlagen worden.

Holtum . Unglück über Unglück.  Als
eine 45 Jahre alte Frau und ihre 16 Jahre
alt « Tochter sich auf der Fahrt zum Besuch
des kranken Sohnes und Vrudes befanden,
wurden sie das Opfer eines Verkehrsunfalles.
Als der Vater die Unglllcksbotschafk erfuhr,
erlitt er einen Herzschlag und war auf der
Stelle tot.

Lippstadt . Ei «seltenes Unglück,
bei dem eine Frau zu Tode kam, ereignete
sich in Benninghausen . Dort stellte man eines
morgens in der Frühe fest, daß das etwa
200 Jahre alte Fachwerkhaus im Gebälk
stark knistert«. Die im Hause wohnende Frau
wurde argwöhnisch und verließ das Haus
vorsichtshalber , da sich in den einzelnen
Mauern bereits Risse bildeten . Die Familie
fand bei Nachbarn vorläufig Aufnahme.
Nach einigen Stunden ging eine der Töchter
noch einmal in das Haus , um aus dem obe¬
ren Stockwerk !einige Gegenstände zu bergen.
Dabei wurde ihr aber der Rückweg dadurch
versperrt , daß die Tür sich durch plötzliches
Verschieben der Wände klemmte und nicht
mehr geöffnet werden konnte . Die Mutter
holte daraufhin eine Leiter , um die Tochter
durchs Fenster aus dem Hause Zu retten.
In diesem Augenblick sackte das Haus zu¬
sammen und das Dach rutschte zur reite,
auf der die Frau mit der Leiter stand. Sie
wurde von den Trümmern begraben . Als
man sie unter den Balken und Sparren her¬
ausgeholt hatte , war sie schwer verletzt . Im
Krankenbaus starb die 35jährige kurze Zeit
darauf . Die Tochter , die während des Ein¬
sturzes noch im Hause war , blieb unverletzt.

Bielefeld . Verbotene Liebe führte
ins Gefängnis.  Der Lebensweg der 23
Jahre alten Liselotte hätte wahrscheinlich
nicht ins Gefängnis geführt , wenn sie nicht
einem gewissenlosen Verführer in die Hände
geraten und diesem verheirateten Mann mehr
oder weniger hörig geworden wäre . Allen
Mahnungen und Warnungen der -Eltern zum
Trotz führte Liselotte das Verhältnis fort.
Als der Mann sie dann zu einer Reise jn
seine sächsische Heimat überredete , ließ Life
lotte kurzerhand ihr« Arbeitsstätte in einem
Bielefelder Betrieb im Stich und macht« sich
damit der Arbeitsuntreue schuldig. Es kam
aber noch schlimmer . Von der achttägigen
Reise zurückgekehrt, getraute sie sich nicht
nach Hause , da sie den gerechten Zorn des
Vaters fürchtete , llm ein Unterkommen zu
haben , suchte sie Bielefelder Familien auf
und behauptete , sie, stamme aus Oberschlesien,
ihr Ehemann liege als Soldat in Bielefeld
und müsse in wenigen Tagen ausrücken . Man
gab der „Soldatenfrau " für ein oder meh¬
rere Tage Nachtquartier und teilweise auch
Verpflegung und lehnte zum Teil eine Be¬
zahlung ab. Auch bei diesem üblen Manöver
war der Mann wohl die treibende Kraft , be¬
suchte er doch das Mädchen als dessen an¬
geblicher Ehemann sogar in den Quartieren.
Der Verführer ist von einem anderen Ge¬
richt bereits zur Rechenschaft gezogen worden,
Liselotte stand jetzt vor dem Amtsgericht und
mußte wegen Arbeitsuntreue und Betruges zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt werden.

Dss unheimliche Heimchen / »o« Summer
Ofen wieder zirpte . Diesmal !iin>
drücklicher : ziiirp , ziiirp,

Zusammenhalt muß stin, auz, z
enjagen . Nun schälte ich michk

ken, schnappte die Lampe,Bisher war es nur Willis Schnarchen , das
nachts den Raum füllte : ein Zisch:« , das
langsam heftiger wurde und dann immer
explodierte . Willis Lippen schlugen dabei
einen Salto , und sein kleines Bärtchen , das
etwas schief unter der Nase saß, machte einen
kühnen Luftsprung , als wollt « es in einem
der bebenden Nasenflügel volle Deckung su¬
chen. Erst haben wir darüber geflucht , dann
hat es uns nicht mehr gestört , und schließlich
hätte uns etwas gefehlt , wenn uns Willi
nicht in den Schlaf gezischt hätte.

Djesen Zustand häuslichen Friedens störte
dann aber plötzlich eine Grille , genau gesagt:
eine Hausgrille , ein unheimliches Heimchen.
Wir lagen schon unter unseren Decken und
hörten zum zwanzigsten Male Willis Ge¬
schichte von seinen Tauben , denen er über
den Dächern von Berlin zur Freude der
Nachbarschaft ein gut bürgerliches Leben er¬
möglicht . Ganz sachte fing sie an : ziirp ziirp.

Eine Grille M etwas Schönes , wenn ye in
der Heimat draußen auf der Wiese Sfsgt und
den Liebespärchen anregenden Geiprachssto^
liefert . Eine Hausgrille ist ein D >ng zum
Weinen , wenn sie über deiner Pritsche m
den Ritzen eines russischen Osens der Parole
huldigt : Musik muß sein ! Willi war der
erste , dem es auf die Nerven ging . Er sagte
sich die Karbidlampe , deren Flammchen
gleichfalls schlafen gehen wollte , und polterte
über eine Bank weg zum Ofen . Wie Sher-
lock Holmes leuchtete er die Mauer ab. Da
zirpte es wieder -ganz zaghaft und xschwupp-
dich — stieß Willi mit dem Feuerstrahl nach.
als gelte es mit einem Flammenwerfer einen
feindlichen Bunker auszuräuchern . „Die war
einmal ", stellte er zufrieden fest und legie
sich wieder aufs Ohr

Gerade hatte er die Gelprächsbrücke von
den Leiden der Erillenjagd zu den Freuden
des Taubensports gesunden , als es hinten»
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Der lbohlieuog von krsnlllvlt a
Im Februar 1744 vor nunmehr 200 Jahren,

kam in Mannheim Karl von Dalberg zur
Welt . Getreu der Familientradition wurde er
zur geistlichen Laufbahn vorbestimmt , Mit
17 Jahren erwarb er schon zu Heidelberg den
Dr . utr . juris , weilte danach im Ausland,
vor allem am römischen Hof , und kam 1763
nach Mainz , Bald sandte ihn Kurmainz nach
Erfurt , wo er von 1772—1802 residierte und
an seinem Hof u, a . Goethe , Herder , Schiller
als ständige Gäste sah. Bei der Bildung des
Rheinbundes wurde Karl von Dalberg
Fürstprimas des «Rheinbundes , und die Freie
Stadt Frankfurt a , M .' wurde ihm als Resi¬
denz zugewiesen , 1810 mußte Dalberg das
Erzbistum Regcnsburg an Bayern abtreten.
Er erhielt als Entschädigung dafür die Graf-
ichaft Hanau und das frühere Bistum Fulda,
Diese Landesteile wurden schließlich mit den
rechtsrheinischen Gebieten von Kurmainz zum
Kroßherzogtum Frankfurt a. M . zusammen¬
geschlossen und Dalberg selbst wurde Kroß-
berzog . Der Ausgang der Schlacht bei Leip¬
zig machte aber dem jungen Kroßherzogtum
ein rasches Ende und Dalberg entsagte seiner
Würde und blieb Erzbischof von Regensburg,
Am 10. Februar 1817 starb er dort.

Eine nicht alltägliche Hochzeitsfeier fand in
einem Coburger Lazarett statt . 2n dem von
seinen Kameraden festlich geschmückten Kran¬
kensaal wurde in Anwesenheit der Verwand¬
ten die Kriegstrauung eines Schwerverwun¬
deten im Bett vollzogen . Mit dem Standes¬
beamten war auch der Hoheitsträger der zu¬
ständigen Ortsgruppe der NSDAP . erschie¬
nen , der dem jungvermählten Paar ein Glück¬
wunschschreiben und Geschenke des Kreis¬
leiters überbrachte . Am Abend feiprte das
Lazarett in Anwesenheit des Chefarztes und
zahlreicher Gäste das Hochzeitsfest im Rah¬
men eines bunten Kameradschaftsabends , den
die Kameraden des Schwerverwundeten zu
Ehren des jungen Paares aufgezogen hatten.

Auch ein Volksschädling . Als Sine Frau in
Holtersen im Kreise Eöttingen die Mittei¬
lung bekam, daß ihr Sohn vor dem Feinde

efallen sei , brach sie aus Schmerz über den- - - - -- Ein Ein¬heilten Verlust in Tränen aus^
wohner , der der Frau das Weinen nach¬
ahmt ^ wurde vom Sondergerichr Hannover,
weil er den Schmerz um einen Gefallenen
lächerlich gemacht hatte , als Volksschädling zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Er schuf eines der ersten Flakgeschütz«. Die
Technische Hochschule Karlsruhe verlieh Dr.
2ng . Karl Schnetzler die Würde eines Ehren-
senators . Dr . Schnetzler ist im Jahre 1876
als Sobn des späteren Oberbürgermeisters
der badischen Landeshauptstadt in Karlsruhe
geboren . Im Weltkrieg schuf er, um nur ein
Beispiel seiner vielseitigen konstruktipen Be¬
gabung hervorzuheben , eines der ersten Flak¬
geschütze, das heute ein interessantes Stück
im bayerischen Armee -Museum bildet.

Verantwortungslose Mutter . Eine 28jäh-
rige Frau , Mutter von drei Kindern , gab
ihre zwei Monate alte Tochter in W.sl - ge,
um zu verreisen . Obwohl sie wußte , daß das
Kind sehr schwach war und eine Ernährungs-
änderunq nicht vertragen konnte , stillte sie
es kurzerhand ab . Auch auf ein Telegramm
der Nachbarin , das Kind leide an Ernäh¬
rungsstörungen , kehrte sie nicht sofort nach
Hause zurück und führte 'so den Tod des
Kindes herbei . Sechs Monate Gefängnis
waren die Strafe für die verantwortungs¬
lose Mutter.

300» Jahre alte Bäume in Patagonien
Mit Forschungsarbeiten über die Entwick¬
lung der herrschenden Bäume in den Bestün¬
den verschiedener Waldtypen Ostpatagoniens
hat sich der finnische Gelehrte Pros . Erkki
K. Kalela von der Forstlichen Forschungs¬
anstalt Helsinki befaßt . Pros . Kalela hat die
Holzarten Ostpatagoniens unter Benutzung
der Cajanderschen Waldtypenmethode auf
ihren Größen - und Dickenzuwachs untersucht
und insbesondere Libocedrus chilensis und
Nothofagus prosera als sehr wertvolle und
wüchsige Bäume ermittelt . Die Vaumart
Fitzroya hat demgegenüber nur sehr geringen
Zuwachs . Die einzelnen ' Jahresringe der
Exemplare weisen nur Stärken von '0,6 bis
1,1 Millimeter Breite auf . Die Fitzroya hat
aber dafür die Tendenz , ei « , außergewöhnlich
hohes Alter zu erreichen . So konnte festge¬
stellt werden , daß der Baum 2000 bis 3000
Jahre alt zu werden vermag.
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belschrei fristlos entließ , „Das Äiech!"^
wirklicher ^hatte ^si^ äm' Bein.^ '̂ M ^ ?roß° Anzahl der KEin fetter Brocken.' Wir hatten oder vem
Vorsichiig nahm er das Tierchen, d« «
zogen strampelte , hielt es gegen denU fi e r , e f
Vorsichtig nahm er . Las Tierchen,

"WiglMgMpfosten ^und schlug mit dem"E'tieseikchMÄ U ^ „ litten,
eh.

einer Wucht drauflos , die auch einend
fanien ins Wanken gebracht hätte,

Unseren Männerbrüsten entstiegein
zer wie nach schwerer Arbeit , und M " Upp . ^ ^
wie die Kinder kugelten wir uns in^ « .lW
. . ' stell

-es Neglerem

14. Mrgang

ürssl
ezchol ! lk

dein - » »h

«'S '-- "sL ::« -!
Os -» »« »<:» »» , - ,,, » »» » ftnH L 'L ? « « » ,,!r>alls abreinen tckiri» es» >i«v- ,

1S44 in der Lei

B ediktiner-Ordem
iädas Kloster voll,,

LNS

kamI  II « n » nr » Ig « n
bebakten

415 letrtei VernrscMnts meines lieben
HennenUnnsbenricd«ebte, I.t, <i. 8,
in einem Lrt,-8ext,, xede icb <lie
elüctiljcbe Sednrt meines löcbterckens
Lilie bekennt. In stiller Lreuile:
Mtilsiaril ssblo, >sb, ttsnscbmsnn.
so, lenller 1944, r, 3, ssn Lssen.Neue Niclimers,

küNizer, P l4 . 2, W44, prob uns
itsnlibsr peilen vir sie Vedurt un¬seres ersten Uinrles bekennt, prsu
»nlte Uenscbkn, ped, Stsrk, r, 2, Leo
Lssen: Nomr. ttenscben, r, S. Vebr-
meckt, Lremen, Lleicberstr, 2S,

Lnnstie. vis geburt eines xesunsen
SoimtLTsmsNetsrelxen en: Nonrr
vbsrISrp uns »reu, « 8ms, geb. Ne!l-
ksmp, r, r. kiroLeNrenkenenstelt,
Lrsuenklinik krot. -Uirscb-UoSmsnn,
13. ksbruei 1944.

MkTU. vie veburt eines xeruniien
ktsäcbeosreizen in senkbererLreuils
en: Ilse crlp.sr, geb. ku.o« : kricii

ves unsrbittiicbs Scbickset
nebm mir mein Liebstes, mei¬
nen berrenszuten, stets um

micbbesetzten ktenn, meines tiinNes
liebevollen Veter, unseren lieben
Sobn, Scbviezersobn, Lruiier, Scd«e-
zer, vokel, UeLen nnit Vetter, lien
vberzelrsiten

prllr
Inbsbsr 6-s ktl. 2, kiesr»

Uerb einjebrizsmLinsetr, kurr »geb
seinemvrleub, zed er im SS, Lebens-
sebre sm 4, l , 1944 im Osten sein
botlnunxsvotlesLeben, In uiisexberem
Sckmerr: kltrieits>4ev«r. geb, Pinke,

uns Klein-Werner: lobsnn «zever
uns prsu. Vtilbs.min«, , sd. Scbs-
Isr; t-rieörlcti Pinke unit prsu,
Nelone, geb, bluNmenn. sowie ei.e
snNoron oescbwirler, VerwsnNlen

' uns «ngobi>r!l>en /
Nr,-vorn, Litientbeier tteerstr. 2S2,Sie Veüecbtniskeierbncket sm 20,
pebr, 1944, 10 vbr, i» der Lircbe
ru Sorzleli! ststt,

LderlelltnsM ll, ' «°mp--cbelI k,ecb rebnjkbrieeritderziiickticber Lbe
Nernstor̂ ictz em 12, pedruer1944 NurcbLern stört, per. Lremen, 15. pedruerö tresisetien Nnk-iür-k-f- il n1944, r, 2. St,-4nnensti!t, Iwistrtnzen

Ver -lodunxen
Ibre Verlodunz geben bekennt: Null,

koblmeier, VtMbe.m bliMor, Ltn, i, e,
Nssres-riek-4rt,-4dt. Sremen, den
18. kebr, 1944, cleussvitrstr. 12,

Vermdbliinze»
Ibre «rlezstreuunz geben bekennt:

Leid« , d, Lukt«, »Ursd aoronbrock,
»nnegrei Nosendrock, gob, Scbnodds,
vberneutend, guerkemp, Sremen, den
14, Lebrusr 1944, LeldstrsSe lll,

Ibre Uriegstreuunggeben bekennt: beul
Lomsronke, r, 2, Uriegsmerine: 8er-
mtns Lomsrenks, »ob. Irou». Sre-
men-Lumnnd, leestreks 16: Sremen,
llutenbergstrsSe, 28,

Ibre Vermebtung geben bekennt: aeorg
kunre, r, 2, Vekrmscbt, und prsu,
krtks, geb. Lngetk«. Sremen, den
19. pebr. 1944, lenesr Sir. 8, Irsu-
ung um 14 vbr im vom,

Ibre Vermribluog geben bekennt: MI-
belm SSscb und prsu, Sdttb, geb.
psrger, Lremen. 12, Ledrunr1944,
Lornstr, 93/95, Oteiebreitigdenken«ir berrticdtür die uns erwiesenen
Lulmerkssmkeiten,

Ibre Vermdblunxreigen en: Mlty
pengmsnnund prsu, Llosebon, geb,
Stengel, Sremen, 12, Lebr, 1944,
LorenerSir. 14, Lür die erwiesenen
kukmerksemkeitenSegen wir unse¬ren berrlidbe» Denk.

Nun tret eucb uns so uner-
ik-ktzq wertet des derte Scbickset,

- - deS unser lieber, berrensguter
lunge und Sruder, der vberkenonjer

4vnn> Lcvmldl
sein junges Leben im 19, Lebens
jebre en der Ostlrvnt bet den rcbwe

einen tregiscbenvngliicksksUmeinen
bsiSgeliebten, unvergeülicbenLetten,
meinen immer Irobea, sonnigen Le-
denskemereden, unserenlieben streb¬
samen Sobn. meinen lieben Sruder,
Scbwiegersodn, Scbwsxer, vnkei und
Netten, den Parteigenossen NSXU,-
odertrupplübrer

Xsi -I HsmmseOoiw
Heb, 27, 5, 1999, gest, l2 , 2, 1944,
Inb, d, kriogsverdionstkr, 2, kl,, derVer«,-Ldr. u, d, Ss,-V/obrsbreicbenr.
Lr starb im boktnungsvotlen ktier von
35 jebre», sein Leben wer nur kr-
deit und Xempk tbr seinen geliebten
Lukrer und aroLdsutscblsnds2ukunkt,,
in tiekem Scbmereim Namen stier
Lngektirigen: Sertrud Nemmsebers,geb, lennen.
Sremen, r, 2, Vütken-Scbirick, Vier-
sen, Vien, Ireusrteier beute, von-
nersteg, 17, Lebr,, 15' vbr, Im Leibet,
Institut, Ltweige Nrenrspendendort-M» erbeten. Von dort die vebertbb-
rbng in die Heimat,
5m 14, Lebrusr 1944 zntrcblietrenttund krledlicb nscb einem erbe.ts-
reicbsn Leben en sitersscbwecbe,
Kurs vor jbrem SO, oebmistsg, un¬
sere liebe, gute, treusorgendeStul¬
le: Schwiegermutter, VrdSmutter,
vrgroSmulterund Scbwestgr, Lrsu
bliese I. llkr» Vtv»«,, geb, Lione

-In stiller Lreuer: lob, tnodsr und
Lrsu. Notono, geb, Ltibrr: pritr
Lbbrr und prsu: 8-rmsnn Liibrsund preu.

Nncb Isnger schwerer"Nre'nkb'e!l"enl-
scbiie! en seinem 82, Vedurtstege
ruhig und senlt unser innigstgelieb-,
ter, treusorgenderVeter, Schwieger¬
vater, vroüvster, vrgroüveter, und
unser lieber Sruder, Scbwsger undNette, verl¬

or , mod, kdllsrd vellrer
Inksder des kk 8. kl. sm «elg-
scbwsrrenSende und sndsrer orden.
tm Nsmen der Hinterbliebenen: Lbitipp

Lsltrorund prsu, Slsrgsrotbo, geb.Seckor.
Sieleksld. d. 13, Lebr, 1944, ktbrecbt-
Peljus-Veg 3: Nürnberg, Vtrckow-
strsLe 22, vie Linescberunxtindet
in Sremenem Sonnabend, d, ls , Le¬
brusr, 9 vbr, im Nremstoriumststt,
Nrenrspenden rum S.-I, „Pietät",Sremen, NumdotdtstrsSe190,

Nach lenzem Leiden, aber lür uns
eile plcitelick und unerwsrtet, er¬
löste ein sentier 7od unserenlieben
Sruder, Scbwsgerund ünkei, Lertei-
genosse p>gul Xstbort
im klter von 49 jebren. In tieker
Lreuerl IV, SIrbbtgund Freu/ Nlsri-

eben, god, Xslberi: «ug, Slrüdig,
e- 2, im Leide: Ldiin Siritdig: V,
tVitdl und preu. tdsts. ged. Nsrrog:
vsnie! pggors. , -d. Midi, cleve-isnd l0kio>,

Sremen, 14, Lebr, 1944, Nirctiweg 24,
kukdebrung 8e-Se-In,, aecmsnisstr, 58,
Nrsnrspenden dortbin erdeten, Irsuer-
tsier Lreiteg, 18, Lebt,, t3 vbr,Kapelle osterbdlrerLriedbok, ,

Lern der Neimet entscbtiek-senkt und
rubigunsere liebe Untier, Schwieger¬
mutter. Oroü- und VrgroSmulter, preu
Wilbolmln « k>u»ek, gut,, Xuleo

im 76, Ledsnsjshre, In stiller Irsuer:
Voorg Siogler u. preu, geb. puscb:
vtto Srodendeck u, prsu, geb,
Lurcb: 8otnr voigmöller u. preu,
geb, Lurcb: krtcb Vobtortu. prsu,
geb. Lurcb: 0» o Lurcb u. prsu,geb, Stogo: 51,redpurcbg, 2, Vebr-
mscdt, u, prsu, geb, Sender: Sricb
krnbotdu. preu, geb, Lurcb,- Leu.
Lurcb, r, 2, interniert, Kanada: 11knket, » Urenkel.

Kessel, Nsmdurg, Sremsn-Kumund,
Seknbotstrsüet7. vie Seisslrung tin-
det neck der vederkübrung sut demalten kumunder Lriedbokin allerStill- statt.

Sremen, 15, Lebr, 1944, Leldstr. 20,
Lreuerleterbeute. Donnerstag, den
17, Lebr,, 15- vbr, Kapelle vster-boteer Lriedbok,

reu Ksmpken em 8, l , 1944 lassen I Nach einem Leben restloser krdett,muLte, In tietem Scbmerr: « i.iv
Scbmtdt und prsu, Uergsrotbo, geb,
kSmsnn: Idels, üdotboid, prilr-
vorberdund V/NI» jun, ro«I« 5n-
gebSrlgo

Sremsn-Nrsmbke, 9, Lebrusr 1944,UittelsdürenerLendstr, 141
5ekmerrUckunä imerdiltlick

' irsk suck uns 6ss Karte 5ckrck-
- ^ sal; äsü mein über alles ge¬

liebter, unvergeülicker unä streb-
^ssmer » ann, kelabsrös treusorgen-
' äer. lieber Vater, mein lieber Sobn,
- unser lieber Kruäer, Zckviegersokn.
s Zcdvsgerunä Onkel, 6er Oderküsilier

i Kurr vor seinem 35. I-ebensjslrresm
27. 1. 1944 sein junges I.eden nacdkurrem Linsatr im Osten lassen
mukte. vr gab sein -Höchstes, vir un¬ser Liebstes. In tiefer Irsuer: ^«rts

Lewllr, gsv. 8psnnkaks. nsdst Sobn
kslnbsril; V« e. Loulss Sswitr;

Wws. Anna Zpsnnbsks: Karl 5e-
«itr unü prsu: ôb. Ilstjsn vn6
prsu, geb. Sev/llr; tt. Scbmltre unü
prsu, osd. Stzwltr: p. porkv un6
prau, n?b. Sevltr; alle Scbvaysr
un6 5ebv,8gsr!nnsn vn6 üio !bnliedbs"«:n

8remen-̂ -,bn6of'f. 4. pebriiar1944

nie ermüäenäer treuer pürsorße kür
uns . entsckliek nscb langer krankkeit
plötrlicn unervsrtet mein berrens-
guter ^ ann un6 unser lieber Lcbvlie-
gervater . Oroövater . Lruäer , 8cbvs-
ger un6 Onkel

k-kê nrlck Kemns
oder -Scbskfner l. k.

im 75 . k-edensjabre . In stiller Irsuer:
«ets Xemna , gsd . Vsbm « : » elnr
Ksmns unü prsu : cstbsrine Xsmns,
gsd . Koblking : Jobsnn . Ksmns unN
prsu , krns , geb . V/lllsndrok , un6
knkeiklnrl Lüitb Xemns : nebst
Lngebörlgsn.

Vremen -Oröpelinxen , 15 . pebr . 1944.
Lreitenbackbof 9 . Xukdabrunx im,6e-
Ls -ln .. . Oermsniastr . 56 . vie kin-
sscberunx kinciet sm preitse . 6? 18.
?edr . ,im Krematorium statt.

Heute entsüllietplötrlicbunsers liebe
ttuttsr, Oroürnutter. 8ĉ vester. 8Ätv.ä-kenn unä Isnte
klstbilrj« k?ojabn, xed. Ktümeke
im 80. I-ebenslabre. Im tlsmen aller
Lneekvrixen: prltr Kojabn.
Lr.-Veeesack. 6. 15- pebr. 1944. Vie
Irauerkeier kioüet preitsx. 6. 18.
pebr. um Nnr in 6er Kapelle6es
Vexesackerprisäkokesstatt

Unsere Nebe, Lute, rllrelt ledens-
tapkere Cutter, Lebv/ieZermutter,
OrolZmutter un6 lante

^nns ^ kel Ww».
Leb. limmerbxrL

ist beute n'ack kurrerKrsnkbeitim
78. l-edenszakre sankt entscklaken.
In tiekerIrsuer: Vilbslm vUrsndergun6 prsu, Anna, geb. Adel: ttelnr.

^syrose u. prau. ^srle, gsd. Lbvl:
Ibes oürsnberg: 4 knkslklnüsr undLngebvrlge

Sremen. 15. pebruar1944, rur 2eitScbvackbausertteerstr. 93. Lukdab-
runx. ln 6er 8.-L. ,,Nor6iicbt",
N. Lckomsker. r. 2. KsstninAstraLe
I>lr. 23 24. Iräuerkeiersm preita§,11 Vbr, auk 6em Valler prieäbok.

dlacb laneem I.ei6ea. aber 6ocb kür
uns alle plötrlicb. erlöste gestern
adenä ein sanfter Io6 mejnenlieben^kann, unserb lieben Vater. 8ckwie-
eervster. Oroüvster. vrxrokvster. un¬
sern lieben 8ru6er, Zebwaxerun6Onkel, 6en 8tukksteur

Qerksrrl vicko
im 82. I-edensjsbre. In tieker Irsuer:

prieberlekeVicke. oed. Vsrmlrolü.
nebst klnüern u. allen LngsbVrlgen

ör.-Odsrneulsn6, 15. pebr. 1944. vis
öeeräißlunx kinäet sm 8onnsden6. 19.
pebr.. 13.30 vbr. vom Irauerbause,äuk 6er Heiäe 34, aus statt.
äm 12 . 2 . starb unser Vater

plukent blüllsi'
xed . 1. 3. 1868
prieöenskrske 17

6eer6ik ;mi8 lsnä ^ ittrvocb . 1«̂ . pebr . .
in aller 8tille statt . los . bllllksr nebst

LngsbLrlgen , Vieästr . 34.

Mcb 'einem l.e'6en voll >küke unä
Arbeitkür 6ie 8einen entscblieknacb
kurrer Î rankbeit mein berrenŝ uter
üiann, unser Ueber, immerbilksderei-
1er Vater, unser Ueber, euter 6ro6-
vster. 8cbv!eLervater. öruäer, 5cbva-

_xer un6 Onkel
Ksr l̂ L-snIeensu

im 60. Uebensjskre. In tiekem
8cbmerr: vertbs üankensu, geb. V81-

jer: Augustliäo« unä prsu, vsta,
geb. üankensu: V/srner ttsgeäorn
unä prsu, prläs, geb. üankenau,
unä alle Lngebörlgen

Sremen. 15. pebr. 1944. ^ukdabrunz
im Oe-Le-ln., Oermaniastr. 56. Î ranr-
spenäen nacb 6ort erbeten. Irsuer-
keier 8onnsdenä, 19. pebr., 9 Ukr.auk 6em Osterkokrer prieäbok.

Veksnnlmsckungsn
ttsnssrlsst vremsn

Wlptsvksftssml

Unsere xeliedte Uutter. 8ĉ vie?er-
mutter. Oroümutter unä ÜreroLmutter,

prau
IVisrganelke Veljen

xed. Lelksteät
isl! beute adenä sanktentscklaken. In
stiller Irsuer: 0. L. Ostisn unä

prsu, 1.ouiss, geb. tVurtmsrm,
8ckierker LtrsLe 32; pr. Vlleüt-
msnn unä prsu, 6!>v, geb. Oetien,
OrLk-»sseler75tr. 11; recbs knkelunä secbs Urenkel

Sremen, 15. pebr. 1944. vle kukksb-
runx erkolxteim V.-I. ..Pietät", Uum-
bolätstr. 190. vie Irauerkeierkinäet
statt 8onnaden6. 19. pebr., 10.30 Vbr.
im Krematorium.

vle ire/-Ii-lL88te1Iet äer«
Uint8 ist von clev Vietoi '-8eUnie.
Kiiis:srmtz;8ter-L7ni<it-8trttU6, ilnob
SeiivvrrekbanserHeeiEti'. 66 (Lie-v
rnann-vttus ) ver'le-8st, Fvc>r0en. 17
2. 44, -IVirtseUsktLnuit Ooi Han.«e-slscit Lremen.

vie ^ likenstelke „Hans Kiolkmel'«''
ist von <Ier Vielvi '-Hobnlv, Httr'

. lrsi'mvi.-itei' - 8mi (it - ^tr'aüs . naob
8vlvv.'aebirünsev lleerstv . 66 (Nie-v-
inann-Haus ) vevlext voriien . 17.2. 44. IVii'tsoilaklHamt <Iei' Han»v
«trnit vrsinen Lrnäbci'uuxs-11.

Kack sckverer Krankkeit entscbliek
beute mein xeliedter ^kann . irnser
lieber , xuter Vater . Lruäer unä
8cbvaser . äer Uebrer

WUKekm
Leutnant ä . 1. .

Inbsbsr äss kX . II u . s . Oräen
im 63 . Uedensiakre . In tieker Irsuer:

ttsrtbs 5tills , geb . 8siäe !; läsrgot
unä ttsnr unä Lnyebörigs

vremen -vemelinken , 16 . pebr . 1S44 .»
llolrstr . 34 . . Litte keine Vesucbe.
vie LukbsbrunL erkolßte im V.-I.
. .Kieäersacksen " . Or . .foksnnisstraLe
Kr . 170 . 2uLeäsckte Vlumenspenäen
bitten vir äort nieäer ^ulesen . vie
Irauerkeier kinäet bonnapenä , 9 .45
vbr , im Krematorium statt.

klein lieber , xuter Kiann , äer Uusi-
kslienbsnäler

Luft vöttgef
ist nacb rveilägixem Krankenlager
sankt entscklaken . In tieker Irsuer im
kamen aller LnxeböriLen:

prsu käsrle Vöttger , geb . Selllng.
Lremen ; Lraunscbveixer 8traüe 105,
leiprix . Oderstorf . krÄ bitte von Se-
sucben adruseben . Lukbabrune in äer
8 .-^,. . .veimkebr " , Lever unä Lusck,
^Idrecbtstr . 8 . Irauerkeier am 8onn-
sdenä 8. 15 vbr im Krematorium jm
psmilienkreise.

Lm 13 . Lebrusr sckloü nacb kurrer
Krankkeit unä einem rastlos tätigen
lieben unsere liebe Cutter . LckvieLer-
mutter unä Oroümutter

klise Lisberkevn
xed . 8ckukneckt

im 78 . ledensiabre ibre lieben Lu »en
kür immer . In stiller Irsuer : locken

klicke ! unä prsu . ülellv . geb . 5is-
derbevn ; Veorg . 8isbsrbevn u . prsu,
«snns , geb . kickter ; V/erner 8 >e-

Lremen , vüsternstr . 102 . ktvaixe
Kran ^spenäen nacb Oe-Le -In . . Oerma¬
niastr . 56 . Vie Leeräixunx kinäet auk
Vunscb äer Verstorbenen in aiier
8tille .statt.

Kack lsnxem I-eiäen . aber äocb kür
uns unerwartet , erlöste ein sankter
loä meinen lieben 8obn . seiner vier
Kinäer treusorxeräen . liebevollen
Vater , 8 *uäer 8'ckws ? er unä Onkel

^m!k pfieäfickr
im 43 . vebensjskre . kn tieker Irsuer:

Sopble prieäricbr , geb . Sebmsnn,
unä slle kngebörlgen.

vr .--iumunä , 15 . pebr . 1944 . Irauer-
keier prertax . 18 Lebrusr . 16 .30 vbr.
auf äem neuen äumunäer prieäbok.
Leileiäsbesucbe äankenä abxelebot

kisneislrrsylstsr
j.Vr. Iî ^ mtsj-erivlit Vremeu, äe-u

16. l ' L-bfuav 1i)44. 1' ür ilis
bvn in Kerrie OeFväiir!

V Hr Lin lkv r n n e n :
.4. 947 6ebfü <1vf Ililele , viemen-

Vvr;e«nelc nrlt Xiversuiederia.Ernx'
in Ilfsmon -Vlnineutlrsl nnter

. sieieblrlulenrkei' '̂irmn — NlikX 72
jk2lK6nn'af6NL5l-s)Kliaitl!innx;1. vie
an 'lobann ^ n-rust >linek HfteHte
I'fokufrr. i«t kinreb 1'o<I vrloKoben.

^ 675 0 » vleilr . gVIller«, Vremen
sHvl7.iinnäinuT. Hoi7.bnken 301. VU-an II. ',7. I'. Kockelmann nnil 17.
^tnn.is ovtsilte-n I'fokursn sin <I ev-
loseiien.

Ikss 1 sr
Ikgstvf ÜVI» klsnsortsilt Sremen

Opernksu»
tteute , vonnerstsg , 16 .15 — 19 Vbi.

Von ^rer ^ aK'- I^ atxniiete 6r . 1Z. In
Ixanersfliel v . OriUiini 'xer!

k̂ reitsv , 16 .30 — 19 vl ^i-. anLen klatr-
mlete : „ Î säsme Luttertlv " .

Sonnsdenä , 1i< 15 — 19 vlir . anLer
klatLviiete . : „ ver l ' roudsttour

Scksuspiekkisur
tteute , vonnärstsg , 16 .30 — 19 vtir

O : „ Ipkigenie sut ^ suris " .
preitsg , 17 bis 19 IIlii ' . ^ i-KtanfküIr-

runx : „ Kinäer suf 2vI1 " . vnst-
kivkel in 3 ^ lktk n̂ v . Knrt

Lonnsksnä , 17 — 19 vbr : „ Kinäer
sut Lsit"

VortrLgs
vle Wittkeit ru Sremen . Henke,

17 . IH >r . : k̂ rol vr . Hinrieb IvNik-
kermover , Vre .mev : „ ttöläeriin " .
1 . VorkraAr . ttüker lies Ursprungs.
2^ Vnrtr . 24 . Ulrr : Künlier ctes
Xnnl ' lirLen . 3 . Vortra .̂ 2 . ^ kürx:
stiller äes Hleibenllen . 17 .15 Ilbr,(leseUsebaklssaal Oer Olooke. l)ef-
kentUeb . Linlrilk frei . — Ilislorj-
sebe tlesellsobuft . Virektor vr.
I^rleOrieb I^rriser . IIreinen : „ Sre-
miscks Ltittsgeirtkickv im sp8ten
IVlittelsller in ikren psmikiende-
riekungvn " . 17 1' br . .̂ relriv Oer
IlttnsesiuOk Lremen . Xur t'ür Llii-
psUeOer.

VoiksdikäungsstLIten äer ttsnse-
stsät SremeO . Henke . 17 . 7> 1>r . :
lierr . - Haumei .-ikor lildirerk Knin.
Uremen : „ Vier Oskrtsusenäe
Siltlnirkunst " (m . Viebkb .) 3 . Ver¬
trag . 17 .30 vbr . 2X1Ikin1is - 8aa ! ,
VOitekerstratt .e . ^ nsvvrkanktl

prsirslest

tteute sov ^is I r̂ektas u . KonnabenO,
19 .30 vbr . preissknl . Klüver . Ve-
xesaoker Ltratte 43/45.

Vers tsigsrungsn
2v/sngsversteigerung . ^ knrxen . I ' rei-

ka »-. 0 . 18 . Os . - I-tK., vnrm . 10 Vbr,
versteigere ieb in IkasteOt . r,w
Xeuen IVerr . einen offenen Vnl ?:-
sebuiwen . 8X18 ni . öffenMeb bis
/ul . vöebstxebok xexen bar . Zän¬
ker versammeln sieb Va-
skeOter veerskr . unO Xenen WeL
Lvibe» VerleiUsvollLiebe^

Vvntkrtontaivi
Vvntist »lul . LIsser , Hansaskr . 203.

^preeb/eik 10 - 12 vbr vormittags
VoranmeiOunx eru ' ünsebt.

Decken, während die KarbidlniiipisUi ! e ich einde
Nacht !" hüstelte und ausging , " ss . .

Es muß herrlich sein , nach so eim s« xso
. mz ruhig zu liegen und einzwchl» M ziWM «"» deustqe
Muß sein — sage ich. Wir kamen leidviii Laiiinodazu . Kaum nämlich , daß wir »ns mz, M d«s Kloster Monte v-ayl
Schlafseite gedreht hatten , ging es vmü! lhkwWdlungMemzubezieyen
her , laut und inständig , anhaltend« d, , M, IoiWg sofort »nrer «er
hässig , wie eine Fanfare heiminckWiN . »uch me r
legenheit : Ziinirp — ziiiiirp - M , ^st,chichend verhalte. y° v
Verdammt und zugenäht ! Da geb e- «>> dag deutsche Soloare
zwei Grillen in den Osenritzen! ^ seine nähere Umgebuu

Nun : keiner sagte mehr was. Die sitz ^i, .
schlössen Iich über Kopf und Ohren, undst: stM DnchjühiMtz«ne>es Befe
tat so, «r!s sei er vlötzlich taub. Aber giM îstMdigen Truppenfuhreru
fen haben wir nicht. Zwei Stunden sp: LWiehie Absperrposten der Fe
war sowieso Wecken. /nmjmdig überwacht worden.

Und in der Nacht darauf wurde deiü» :::diktl«uims, im Notsall Schw
abgerissen . :M «» igchend,m Kloster ur

.A lein« rauch gemacht w
-zu Midi Mreichen italiei

kti ». Moitei . sichm den Schi
k . I m- kke - ,^  Angrifsstag «,

Oegcksfll . vslcsnntmsekunqen
Lekukksur tterm . Lckrdcier K .- 6

IVioOarorOffnuns -?>onynb6ri0 . .19.
2 . 44 . 9 Vbr vornliktsrrs Okern-
rlrsk « 40/42 foaben 8obkottev

vrielmsrken . Iloino L Vo ^ lok ^ k
IVall 173 . xerreukib . 0 . KkaaksVioakov.

ttelnr . Krelonbov , T̂ osfoi ' ir . Vs -iier-
varan . .Ipfxt Hafk ' rkamp 89 (^ « § 0
böllav Vei -N' mf 8 10 63.

tt . Lckspv . Harren - , Knaben - nnO
vernpskleiOnn,?. isk nniTe/o ^en
vebrskr . 163 fsrnber Vbr . V.

I ' bies ) . vorlänf 'i » 'lel . Xr . 8 24M.

kirckvsrtsilunq
Loiäss , vskerkor . Hanebkiseb

4301 I, ; «: Heblnü . 1 bis 200.
kokte , Hebiki 'erskr . Vrisel f̂ . 700 -1000.
Lsrlons . Ika " ebfi «eb >951 — 1150 , ^ la

DinaOen 1701 — 1800.
Vünnemsnn . Ikanebf . 3151 b . 5>ebl
Lsnser . Iviueberfjseb 500 bis . 700:

Vrisebkiseb 2350 — 2450.
ttokst . HanebfiKeb 1081 — 1̂230 : Hka

rinaOen 2351 — 2450 .'
k- ireb », . . . ttorn " . vanebs . 1121 -1350.
Ksrslsüt . .Xli 10 Vbi -̂ H -inebersisob

von 3201 bis 3300.
kok . Vorvn ». Vaimbllseb 200 — 300
vllnrcke . vrisebfi '-eb ab 10 vbr

451 -530 : ab 16 vbr Ikanebf . 1 -70
b4ovvr . Tkeinkor . vanebkiseb 1351

bi «r 8reblnL . 1— 150.
^icksvNs L Lo . Häimbe ^ ikrl' b 1476

bis 1750 . n . 6476 — 07 ^ 0 : ^ larinasien
1— 50 . o . 5000 — 5050.

^/Ittnvk . vanebliseb 551 bis 750.

skraLe 4461 ^ -4800 . 1736
bis 1910 . HÖsevtr . 2526 — :2695,
Kkemkor 2081 — 2550.

Lekrelker . vrisebfiseb 1101 --—1190:
ab 16 VbrHäneberkikeb 1311 -1400.

8e « msnu . Hvnse 1701 — 1800 : rrb 16
Vbr 1? anebfi «eb 2901 — 3100.

vkelNen . (Isterlbsk . 8?k' nk.e 1 . 5»kemn.
XVlnkelmsnu , 10 vlir

Vrisebvseb ^ 171 — °>300 , ab 16 vbr
vanebsiseb 301 — 501.

5>kknte . 351 1̂ ' s 450 , viinebdrklseb
1101 In ?: 1175.

V/inkskmsnn . ^ knnebenk »r 5lkraÜ6.
Ivineiierkiseb 1001 — 1176.

Voackliitücks kmpksklungsn
Viren vruck , vnm ^ r7-k feskveskevk

emsrNnOen 8iie laskirrv ^Va ^ nm
kraxln 8?ie <1ann nneb niebk mein
kansenlkkneb bevübrkes Ikekorm^
Vnu 'eiAselenIc - vrnebkanO . Xejn
XaelkL 'eiden be > Ivielcen . 8lkreeben.
Vnsken nntl Heben . Venebmijrie
Vreise . ^ kaOnnkerksL 'nnx . X 'N' e --ke
Vakenke Xr . 668 304 . 684 828.
vebei -xenrren 5?ie sieb nnverb ' nä-
Veb bei meinem Verkr ^ ker in vre-

- 20 . 3 . . Nnkel 5; ka,ik

Vbr : Ve 'rOen . IN . 21 . ^3, . Nnkel
^kaOt . Ikrenmn svrners Vnkk »V : v
9 — 1 Vbr : Velmenbnrst . ^ ki . . 22
3 .. V » bnbofsbcr1, »l . v . 10 — 2 Vbr.
Vanl Vleiseber . 5?pe ^ ial -Vanänxen.
vreisbneb fvfal ?:! .

Ver ^ unkIungrroNor u . Nopsrsluran
^mil V ^ » ers . Oskertnrsböioves 4.
Vnf : 2 42 73.

ttsuslrsuon . slie . .Vkibler - bevorTin
dünnen anf ^ äbrmikkelab

«ebnikk 6er 59 Vrnb ' brnnrrsperin
na viekler Vöbler - Pmlslinv ' kan
>en lesen Kle » ueb unsere Klein

Tu vvrksuksn
35 71>k. . Lkarislnline 45 Tk̂ k-.

vlnrearä . 35 .- Vnmbnblkskr . 20.
c. . /E Vk^ ker 45 .- . bnbseb . ernO.
>eb1af ?:i .- Ml,1 120, - . .̂ n ^ . VV1595

Veseksk . Vr .- VeL 'esaek.
W - ' L- ftüden . ^ ^ ebriiben . 2kr . 4 .50.^illtorLtraÜv 23. l

^ «imlrsl - psiarl , Hemimb
5 .30 Vbr : „ Liermsnia " , ?elki

:'lchmiehiere hundert Flüchtli
t- ra-o. I.UÜ ll'cenkec, LM' lq m » erttau-n auf .die f.lugenditeke nk 14 l , -kMlchnPezirls und seine N

K- mni- e-Liektzpi-t«, »omMWgqtvWei als Asyl aufgesuck
weg Xn, I9S, 1>, iststd-nt Kloster befindlichen

vnterrlckl

tnug ! Xene ,Knt ':,»greift «!U » „ , : . - ^
1,15 , 3,30 , 5,45 llki , Ittt k- ^ «Wstmeiie , insbesondere Ll
Nüknenvoinan in d» p >cd,ih Ä, «is osti Fälle sicherzustellen,

mL ^ keeL '^ L - 's « AM - Z°it .ihrk Ueb- rfkbeneiner . .Inusäi . Mchk LIUPPLN IN blö
V, „ »»eU. L Lickt-p!-!., Sm!« dmchgesühltworden,

O' bKveb 1815 . M ^ . .
d«n ick obne Oick" mit̂ vkMptUNlk, das misste
't><!>we>iown, rvoitg»»- SM UMtillttie-Lpttrsortder Welteiner n, », gugendv,rb«t - t
LNeitng: „Kinn c-d, eck« tl's'M» sei, ist eine .ungeheuvon Vieira".

d!« Minen Vehauptungei
st!ii«id d,§ ^ ihr gehörende C

Wen eetelit 2 jungen V»« »W „ 'V «tiliiätischen Anlasen _

Nie (teüeknt, lln,-Vege,°»ch ^ »Meboui wordensei, sisind
Wen 9>t>t rindet DlttsMch heiand tick, !ei

eiekt ? VVV 1597 tie . el,, " -"«s s,,,
Wen enteilt »,l, SekiNei zu ' . 7 ° ->Ut Ulschatze kein de

unter, -, ? V 'L t5 !I4 ge » -!:, t ' k'ik « ' --

7 i s r m a rl <I

I ' au 'sek
VsuSek « elne rebnes « Ouint

eint » borbtra ^ rnlle Ouellk'
. Ibal , Lcb ^ ane ^ ciie 16.

^ akank  ^
Kleiner ttunä.

Ivinnabark. Vlibm'iisti'. " .
stkorieksnäer Iviergbabn rurL '

^n/xoboke unkrr 0 27U.
Vntlaukev

Z pulen entiankk >n . Lrem .-.Ue^
Kirebboi 'siraÜe 72.

"""Mb 'des Klosters
Z . °"d°r der Beschüßder

'l/ ^ -nkünische Artilleri
h ^Ustangriffvom 1

U niilitärischen C
lttlchnur einen deutsche

MN ig, wurden le

klsuasr u. <» runck,l «i>'

4 n kaut
LrLker» Liegelei

Labn- oder" ^ a.tẑ rllNKekIvd
evvas vantvvirksL'lisiki
Kanter kaufen c^uctil'
bnke unter H 58 471-

bsrrolle m. IVobnl.
kaufen xesuobt. u. ^

V, o k n u n g 5lau - -
Sie «» 2 rim, u xo , in ssn

nneiie 3 7im . u . Kii. Sr-
k' rieNi -ii -kndorker 8 >rn »°

Lernumrüge. Lnnin̂ft
Nnknk̂ trnlte 31

^ornumruge. L ?yzz.
Ilreiten v̂eK 28 . buk -

käielges ucke

Ick ruck, kür äierxtver̂I'̂ ^N rurn, nir ^
versonal (Vamen u, ^ /möblierte
vrieäriob
Iransportvesen.
nen̂ trnUe 23-3»,

V e r loreo
Mitt- Ii-inu-

w-eiit i4Iel>„veiv,,enm- ,
t,ii.-heres'D ^ !mL ? 7 °^ 'Nni -nere , -
Vngelwe île verl,
ming »N-ugehen
Vngeiweide I »- t ! ' i'

S - cht , Nr , ------

sterNnrd S:,»'
„oller -iNNnnde » netz"-" "' ^ N

sstu nöetz
l-iurl von stucksaek

nebeek. alva
en ' SVor»

Parkett

169 . Üuk 5 30 8s

wuroen ie
»Ä g °?sbl'°b°nen Mönc

Zivil,luchtlinge,

-N 'L dag sich im Kloster
N'ti-Iiftft. ? gehalten hat,
^stehenden schristkichcn Erl

Monte C
°rklärte:

Rutscher i
>!ll,

A 'iR °L » . ,?lbtei Don

oer !

?>erler dez
Sa

dö Abtei z
leinem ^ innern de--

oder
ngcndwelch:

-U

Nouti5 °>nen,!, V„ walt
^ »--.„xz., ^ °HiN0
Air «,, t,. ^ °lc°nio^ Bisch,

';i!;

'̂ st iss'N 'iHen uN -̂ ° 'u°
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